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Heereskontrouerse
Äuseinanderfetzung mit dem französischen Kriegsminister Iftaginot / Äbg . Schöpstin gegen Hakenkreuz

Umtriebe in der Reichsmebr
2m Lausbaltausschutz des Reichstags begann am Montag die

^ kratnng des Wehretats .

Neichswetirminister Sroener
^ gründete den Etat , um nach einigen prinzipiellen Bemerkungen
'juflefoiü, zu den kürzlichen Auslassungen des französischen
^ kiegsministers Maginot Stellung zu nehmen.

Tr . Groener ging davon aus , datz er die von ihm cingebaltene
^ nie in der Führung der Reichswehr nicht zu ändern gedenke und
?° tz die Wehrmacht überparteilich und dem Politi¬
ken Streit entzogen bleiben müsse . Dr . Groener ging dann

einmal auf die K r i eg ss ch u ldfr a g e ein und legte dar ,
Mi die Versailler These von der Alleinschuld Deutschlands längst
ö

.
° tt der internationalen historischen Wissenschaft widerlegt worden

: >t . Wir haben den Anspruch , so sagte er , auf ein wahrhaft unpar -

^ iisch zusammengesetztes internationales Gremium , das
Kriegsschuldirage zu überprüfen bat und dessen Zusammentritt

j
ic deutsche Regierung von jeder gefordert bat . Seinen Spruch

Zauchen wir nicht zu fürchten.
. 2m übrigen ist Deutschland a b g e r ü st e t in einem Matze , das
' a der Geschichte ohne Beispiel ist . Wir haben das Recht zu ver¬
engen , dah die Ungleichheit der Rüstung gemäh den Vcrtrags -

^ itimmungen durch eine entsprechende Nachlei st ung der an -
° ^ r « n Mächte ausgeglichen wird . Deutschland kann die Or -
^ nnisationsänderungen des französischen Heeres ,

i. ^
°n denen Maginot gesprochen bat , nicht anerkennen . Es

^ ndclt sich. wir . .Dr , Groener sagte , vielmehr um eine wohlerwogene
^ m r n st u n g , die den Kriegserfahrungen und der rapiden Ent¬
wicklung der Knegstcchnik Rechnung tragend , die Schlagkraft der
ikanzöstschen Armee nickt vermindert , sondern beträchtlich vermehrt

Der Wert eines Heeres richtet sich nicht nach der Länge der
Dienstzeit , sondern nach der Intensität der Ausbildung , nach der
stärke der ausgebildeten Reserven , nach der Zahl und der Güte

Materials . Alles dies besitzt die französische Armee in vollkom -

^ - nstein Matze. 1912 war sie bei zweijähriger Dienstzeit 610 099
'^ann stark , beute steht nur noch ein Jahrgang bei der Fahne und
/ " noch beträgt die Gesamtstärke des Heeres fast ebeirjoviel. Zu
Ml,w glichen Zahl von militärischen Vorarbeiten , von Anbäufun -
5?" von Kriegsmaterial usw . kommt ierner , da« die Anzahl der
^ nerale und höheren Stabsoffiziere sich um das Anderthalbfache
^/ «rötzcrt bat . Tie Ausgaben für militärische Zwecke sind unaus -
^ 'klich gestiegen. 1931 betragen sie fast 3 Milliarden Mark . Die
^ tsachen führen den Beweis , da« Frankreich » och nicht

7 >, ^Ait begonnen bat , abzurüsten . Es bat sich nielmehr durch
stmc neue Heeresorganisation das stärkste und schlagiertigste Kriegs -
^ckrument der Svelt gsichaifen.

, Tr . Grocner wies dann eine Behauptung aus den französi -
^ enKammerverbandlungen zurück , in der gesagt
^ urde , datz Deutschland aus seinem Reichsbeer über 139 999 Monn
^4u « nolizei und 39 999 Mann bewaffnete Zollbeamte versuge.
d/utschland verfügt nur über 103 909 Mann Schutzpolizei, vou
>
^nen 32 999 Monn kaserniert sind . Abgesehen von der unsinnige»
^ bauvtung , datz die Zollbeamten bewaffnet sind , ist weder die
W^ utzvolizei noch der Zollbeamtenstab zu de» Landstreitkräften zu

w»blcn .
,, 3tn Interesse der Wabrbastigkeit , so schlotz der Reichswchrmini -

^ seine Ausführungen , wäre es dringend zu wünschen , dah die
^ Senstandslosen französiichen Bcbauvtungen endgültig aus dem
^ aresch ernster Verhandlungen ausschcidcn.

srdg . Schöpflin < Soz >
^

'dauert in der Aussorache, dah der Reichswehrminister Abstriche
* seinem Eiat nicht vornehmen lassen will . Wenn infolge der' °äen Finanznot des Reiches

alle Minister sich Abstriche gefallen lassen mutzten , so tönn«
auch das Reichswehrministerinm hierin keine Ausnahme

säuerlich sei das Steigen der Ziffer der Selbstmorde in der
«^ chswehr . Den Ausführungen des französischen Kriegsminister- -
"o,n

sei ganz entschieden zu widersprechen. Sie feien gerade
Standpunkt der Befriedung Europas und der allgemeinen

Rüstung aufs tiefste zu bedauern .
^ »lche Scharkmachereien, wie st « der sranzöfische Kriego-
Ulinister Maginot betreibe , vergiften lediglich die inter¬

nationale Atmosphäre,
mic Zablensoielerei des Berichterstatters in der fran -

iSc • Cl
.
1 Kammer , Herrn Bouillon - Lakond . Gerade di« deutschen

iialisten , die mit ganzem Herzen für den Frieden und die Ab -
a «g cintreten , hätten ein Recht .

^ ^
°lchr nationalistische und militaristische Setze zu verdammen.

k^ " °rdentlich dankenswert sei es , dah die französischen Sozialisten
^ ^

malls mit aller Schärfe gegen solche Reden protestiert haben.
-N? i unmöglich, datz im deutschen Volke von der für Frieden und

^ ^ ickkeit kämpfenden Mehrheit der Kampf gegen die Rüstungen
geführt werden könnte , wenn der Kriegsminister des

'" borvolkes offiziell erklärte, das deutsche Volk müsse für alle

Zeit üiedergehalten werden , die Rüstungen der anderen Länder
Europas brauchen nicht der deutschen Abrüstung im gleichen Matze
zu . folgen.

Der Redner beschäftigte sich dann mit den merkwürdigen Um¬
ständen, unter denen es sich zeige , datz

ausgeschiedene Mitglieder der Reichswehr sofort zur natio¬
nalsozialistischen Partei hinüberwechseln

Dies liehe doch die Vermutung aufkommen, dah in der Reichswehr
selbst die Bedingung für diesen schnellen Uebertritt vorbereitei
werde. Diese Vermutung wurde auch bestätigt durch die Behaup¬
tungen der nationalsozialistischen Agitatoren , wonach 80 Prozent
aller Reichswehrangehörigen nationalsozialistisch gesonnen sein sol¬
len . Auch brüstet die nationalsoziglistische Partei sich damit , datz
sie in der Reichswehr eine autzcrordentlich gut organisierte Zellen¬
arbeit leiste, die die gesamte Reichswehr zerfetzen soll.

Man braucht aber sicher nicht daran zu zweifeln, da» der
Reichswehrminister selbst den ehrlichen und energischen
Willen habe, die Reichswehr aus dem politischen Kar.ips

ausznjchalten.
Auch die Mabnahmen , die der General v . Hammerftein betrieben
habe, seien durchaus in diesen : Sinne . Cs sei nur zu wünschen , datz
die obersten KommandosteUcn der Reichswehr auf diesem Wege
wciterschreiten mögen. Vielleicht erweise es sich , vab die Mahnah¬
men noch nicht scharf genug durchgefübrt seien , und der Befeblsge -
walt der obersten Kommandostellen noch

schärfere Forme »
gegeben werden müssen . Die -Reichswehr sei ein tastbares Instru¬
ment , das dem Staate dienen solle . Werde der Geist der Institution
durch demagogische Parteiagitation vergütet und zerstört, so werde
die Reichswehr unbrauchbar ' fiir ihre Bestimmung , sich als ein Teil
des deutschen Volkes zu fühlen und im Notfall das deutsche Vater¬
land zu schützen .

Kdg. Stückten <Soz .>
führte als Berichterstatter aus : Die Reichswehr hat in diesen Ta¬
gen auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken können . Die Reichs¬
wehr hat in dieien zehn Jahren eine ganz gewaltige organisato¬
rische Leistung vollbracht. Die finanzielle Last, die die Reichswehr
dem deutschen Volte auserlcgt , ist schwer, sie ist im Wesentlichen
darin begründet , dah wir ein Berufsheer haben . . Von den Gesamt¬
ausgaben in Hübe von 593 Millionen Mark entfallen allein 205
Millionen auf Gehälter . Die Anzahl der Emviängcr hoher Bezüge
ist nicht allzu grob. Das Anschwellen der Ponsionslast stimmt uns
bedenklich , man sollte die Oüiziere erst pensionieren , wenn sie
dienstunfähig sind . Die ausgeschiedenen Reichswebrangebörigeu
bekommen die ersten drei Jahre noch Uebergangsgebübrniste , welche
im Ganzen 22 Millionen Mark ausmachen. Da beute nicht mehr
damit gerechnet werden kann, datz sie innerhalb dieser drei Jahre
einen festen Berus finden , mutz man mit Anforderungen auf Er¬
höhung dieser Summen rechnen . Die Unterbringung von ausge -
ichiedenen Rcichswebrangehörigen in der Verwaltung muh einge-

Oas Urlett im Moskauer Tenüenz-prozep
WTB . Moskau . 9 . März. Wie die Telegraphen -Agentur

der Sowjet-Union meldet, verurteilte der Moskauer Ge¬
richtshof im Prozetz gcoen das Union -Büro der Mensche-
wisten nach 23stündiger Beratung die Angeklagten E r o -
man , Scher , Su cha no ff . G insb u rg , Jakubo -
witsch , P e t u n i n und F i n d j e n a t a i w s k i zu je
10 Jahren Freiheitsstrafe und die übrigen
sieben Angeklagten zu Freiheitsstrafen von 5 bis 8 Jahren .

Das Plätover des Staatsanwalts zeigte bereits auf das deut¬
lichste, dah dieser Prozeh dem Kampf gegen die internationale
Sozialdemokratie dienen sollte . Die Anklagepunkte gegen die An¬
geklagten wurden zugleich gegen die sozialistische Älrbeiter-Jnter -
nationale gerichtet. Bewiesen worden ist von den Anklagepunlten
gar nichts. Dagegen ist in Deutschland bewiesen worden , dah die
Kcrnbebauvtungen der Anklage dreiste Lügen sind.

Die Auslandsvertretung der Sozialdemokratischen Partei Rnh -
lands bat neuerdings wieder eine Erklärung »eröficntlicht , in der
sie darlegt , warum sie beschlossen habe , datz ihre Vertreter Dan
und Abramowitsch nicht als Zeugen nach Rutzland fahren sollten,
Sie stellt fest, dah es sich bei diesem Prcqetz nicht um eine Gerichts¬
verhandlung handele , sondern um einen durch nichts verhüllten
Willkürakt des Terrors , datz im bolschewistischen Rutzland keinerlei
Rechtssaranti « gegeben sei . dah vielmehr die sowjetrussischc Recht¬
sprechung noch im finstersten Mittelalter stecke.

England unterzeichnet Schiedspakt
London. 19 . März lFunkdienst ) . Das Unterhaus genehmigte in

der Nacht zum Dienstag mit 231 gegen 139 Stimmen de» Beitritt
Englands zum Internationalen Schiedspakt.

Frankreichs Defizit
Alles in allem llebi nunmehr fest , datz d^ s iranz -isüche Budget

beute mil einem Dofizit von über vier Milliarden Franke» ab-
ichlieht .

schränkt werden , da den anderen Teilen der Bevölkerung das Ein¬
treten in die Verwaltung nicht unmöglich gemacht werden darf .

Die Friedensstärke der Armee beträgt in Frankreich 633 700
Mann , in England 390 000 , in Italien 380 000 , in Polen 300 090 ,
in Jugoslawien 150000, in der Tschechoslowakei 140 000 Mann . In
Anbetracht dessen ist es eine Berkebrung der Tatsachen, wenn man
behaupten wollte , datz Deutschland mit seinen 100 009 Mann etwa
die Welt bedrohen könnte und datz die anderen deshalb nicht ub-
rüsten könnten. Wer solche Behauptungen in die Welt setzt , bat
auch die Verpflichtung zu sagen, wo Deutschland seine angeblichen
Tanks , seine angebliche Artillerie usw. aufbewahrt . Derartige
Dinge lassen sich doch nicht einfach verstecken.

Als die allgemeine Aussprache, an der sich u . a . die Abgg.
Erling ( Zentr .) , v . Seeckt (D .Vv .) , Künstler , Leber , Biedermann
und Moses von den Sozialdemokraten beteiligten , beendigt war .
erklärte Reichswehrminister Dr . Groener in einem Schlutzwort, datz
die Reichswehr fest in der Hand ihrer Führer sei . Es bestehe nicht
der geringste Zweifel , datz sie gegen jede » — gleichgültig ob rechts
oder links — ihre Pflicht tun würde , der im Stratzenkampf mit der
Waffe die Macht erobern wolle.

*

Im Anschluh an dir Sitzung des Hausbaltausjchusses des Reichs¬
tags machte der SPD . folgende 'Ausführungen :

Der Reichswebrminister hat die Aussprache über seinen Etat im
Hausbaltausschuh des Reichstags mit einer Rede eingeleilet , in
der er sich vor allem mit Ausführungen auseinandersetzte , die der
französische Kriegsminister Maginot vor kurzem in der iranzösischen
Kammer machte . Mir gutem Grunde , denn Herr Maginot , desien
ne.lionalistische Gesinnung bekannt ist , hat wieder einmal di«
merkwürdige These vertreten , datz Deutschland als der Angreifer
im Weltkrieg von Haus aus -und für alle Zeit auf dem Rllstungs -
gebiet ungünstiger gestellt sein müsse, als die übrigen Staaten
und besonders Frankreich. Wörtlich bieh es da ( wir zitieren nach
dem amtlichen Stenogramm ) :

„Wenn inan die Kriegsgefahren vermindern will , wenn man in
der Welt eine internationale Gerechtigkeit zur Herrschaft bringen
will , daun ist cs notwerrdlg und billig und ist es gleichseitig ein«
Bürsschast si^r die übrigen Nationen , dah die Länder , die die An¬
greifer gewesen siwd, strengeren Rüstungsbeschränkungen unter¬
worfen werden, als die Nationen , die keine Angriffe unternommen
haben und es ablehnen , solche »u unternehmen ".

Es bat keinen Zweck, mit Herrn Maginot über die Frage der
Kriegsschuld zu streiten . Es würde wahrscheinlich sehr wenig dabei
berauskcmmen . Aber selbst wenn wir uns auf den Standounkt
stellen 'würden , datz Deutschland der Angreifer und der allein
schuldige Teil gewesen sei , so ist es doch ganz unmöglich, daraus
die Folgerung zu ziehen , da « die übrigen Stroten damit für alle
Zukunft das Recht ^zu einer stärkeren Rüstung erworben hätten .
Eine solche Verteilung von Licht und Schatte » würde aber auch
sowohl dem Versailler Vertrag wie dem Völkerbundspakt zuwider-
laufcn , denn jener bat die Deutschland auferlegte Rüstungskürrung
als Voraussetzung für die Rüstungseinschränkunge» der anderen
l>ezeichnet , und dieser die Veroilichinng der Bundesmitglieder
ohne Ausnahme zur Anerkennung des Grundsatzes, datz die Aui -
rechtcrhalkung des Friedens eine Herabsetzung der Rüstungen aus
das Mindestmatz fordert , das mit der nationalen Sicherheit und
mit der Erzwingung internationaler Verpflichtungen durch ge¬
meinschaftliches Vorgehen vereinbar ist. Reichswehrminister
Groener war also durchaus befugt, die Auslegungen seines fran¬
zösischen Kollegen zurückzuwerscn . und er hätte sich dabei im übrigen
darauf berufen können , datz die französischen Sozialisten bereits
dasselbe getan baden.

Wir sind mit Herrn Groener auch einverstanden , we >l» er die
internationale Abrüstung auf der Grundlage der Gleichberechti¬
gung fordert , nur müssen wir uns wobl darüber im Klaren sein ,
dah die sür das Jahr 1932 vorgeseliene Abrüstungskonferenz , selbst
wenn sie noch so günstig verläuft , diese Forderung noch nicht er¬
füllen wird . Ganz abgesehen davon , dah eine Einigung über den
Begriff „gleichberechtigt nicht leicht ist , wird man schon sebr zu¬
frieden sein können, wenn ans de): Konferenz auch nur eine erste
Etappe erreicht wird . Ob ' das auf die Weise geschiebt . die gerade
in diesen Tagen wieder der englisck>e Kronjurist Lord Cecil prooa -.
giert , dah nämlich eine allgemeine 23proz « ntlge Verringerung des
Rkilitärbausbalts allen Ländern aufeilegt wird , die durch die Frie¬
densverträge nicht obnebin zu solchen Kürzungen gezwungen waren ,
oder ob andere Rtetboden ge ' unden werden könne » , ist dabei zu¬
nächst von untergeordneter Bedeutung . Wesentlich ist , da « eben
überhaupt ein erster Schritt getan wird , der die Voraussetzungen für
weitere Schritte aus demselben Wege schafft .

Es ist bei dieser Gelegenheit nock eine andere Bemerkung zu
der Rede des Herrn Groener zu machen . Der Minister bat es ent¬
schieden abgelebnt , an . seinem Etat irgend welche Streichungen
vornehmen zu lassen . Aebnlich känivit jeder Minister , wenn der
Hausbaltolan seines Reüorts auf der Tagesordnung stebt. Doch
ieder muh sich den harten Notwendigkeiten der Finanzlage des
Reiches beugen, und selbst wenn es Herrn Groener gelingen sollte,
seinen Etat ungeruvit durck das Parlament zu bringen , so wird
er es sich gefallen lassen müssen , datz nachträglich Abstriche oorge-
nommen werden , wenn anders der Anspruch des Kabinetts aus
das Reckt zu etwaia - r späterer Verminderung der Ausgaben einen
Sinn haben soll . Wir willen noch nickt , wie das von der Regie¬
rung unter dem Druck der deutschen Volkspartei angekündiate Er¬
mächtigungsgesetz zur Kürzung der im Voranschlag vorgesehenen
Ausgaben ausieben soll . Wir wissen ebenfalls auch noch nicht ,
oh wir Ibm - »stimmen können Wir willen abe- datz ea In keinem
Falle Ausnahmen »ulasien darf , auch nicht — oder noch besser ge¬
sagt, am wenigsten — solche zu Gunsten des Reichswehretats .



Falsche kommunistische Zufaltsrechnung
Den Kommunisten ist es den ganzen Winter hindurch

nicht gelungen , die Erwerbslosen in einen aussichtslosen
Putsch hineinzutreiben . Deshalb glauben sie jetzt die durch den
Auszug der Deutschnationalen und der Nationalsozialisten aus
dem Reichstag eingetretene kritische politische Lage
zu einem großen agitatorischen Feldzug ge¬
gen die Cozialdemokratie ausschlachten zu
können . Die meisten Anträge , die sie in der letzten Zeit im
Reichstag gestellt haben , dienen nur agitatorischen Zwecken.
Sie find nicht ernst gemeint und sollen nicht den notleidenden
Massen helfen , sondern sie lediglich in aussichtslose Abenteuer ,
hineinhetzen.

Die Kommunisten verweisen darauf , daß nach dem Auszug
der Rechtsopposition der Reichstag nur noch 426 Abgeordnete
hat , von denen 220 zur Sozialdemokratie und zu den Kom¬
munisten gehören, während alle übrigen Parteien nur 206
Abgeordnete zählen . Sie verlangen , dag diese Zufalls -
n , e h r h e i t a u s g e n u tz t und Beschlüsse gesagt werden, für
die bei Anwesenheit auch der Abgeordneten der Rechten eine
Mehrheit nicht zu erlangen wäre . Dabei sind sich die Kommu¬
nisten aber vollkommen darüber klar , dag solche Be¬
schlüsse des Reichstags wertlos sind , nicht ver¬
wirklicht werden können und somit keine Möglichkeit bieten,
den Massen entscheidend zu helfen.

Um das zu begreifen , brauchte man nur daran zu denke » ,
dag durch den Auszug der Rechtsopposition sich die t a t s Sch¬
lich e n M a ch t o e r h ä l t u i s s e in keiner W e i s e g e -
ändert haben . Nach wie vor sind Sozialdemokra¬
ten und Kommuni st en im Volke selbst eine Minder¬
heit . Daher denken die bürgerlichen Parteien , d.ie im Reichs¬
tag verblieben sind , auch nicht daran , die zufällig herbeige¬
führte Mehrheit von Kommunisten und Sozialdemokraten als
entscheidend anzusehen. Sie brauchen das auch nicht , weil sie
jederzeit durch Verlassen des Parlaments seine
Beschluß Unfähigkeit herbeiführen können .
Eine unüberlegte und nur auf agitatorische Wirkungen be¬
dachte Zusammenarbeit von Sozialdemokraten und Kommu¬
nisten würde daher nur den Wünschen Hugenbergs
und Hitlers entsprechen . Ließe sich die Sozialdemokratie ver¬
locken , auf den Leim der Kommunisten zu kriechen , dann
mären Hitler und Hugenberg die lachenden Dritten . Denn sie
hätten mit Hilfe der Kommunisten das erreicht, ' was sie aus
eigener Macht nicht zustande gebracht baben : die Arbeits¬
unfähigkeit des Reichstags , die Erschütterung der
Demokratie und die dauernde Diktatur des Artikels 48.

Den kommunistischen Sirenenklängen steht aber noch ein
anderes schwerwiegendes Hindernis im Wege. R e i ch s g e -
setze bedürfen nicht nur der Zustimmung des Reichstags,
sondern auch der Z u st i m m u n g d e s R e i ch s r a t s . Diese
Vertretung der Länder kann gegen jedes vom Reichstag be¬
schlossene Gesetz Einspruch erheben . Nur wenn der Reichstag
den Einspruch des Reichsrats mit einer Mehrheit von zwei
Dritteln zurückweist , bleibt es bei seinem eigenen Beschluß .
Eine solche Mehrheit ist im Reichstag auch nach dem Auszug
der Deurjchnationalen und Nationalsozialisten nicht zu errei¬
chen . MitdemEinspruchdes Reichsrats aber muß
gerechnet werden , nachdem die Taktik der Kommunisten es
fertig gebracht hat , daß in einer ganzen Reihe vpn Ländern
die Nationalsozialisten direkt oder indirekt auf die Regierun¬
gen Einfluß haben.

Die Sozialdemokratie hat letzte Woche sowohl mit
dem Zentrum als auch mit dem Reichskanzler Brüning wie¬
derholt verhandelt , um einen Ausweg aus den politischen
Schwierigkeiten zu finden , der auf der Linie ihres bisherigen
Politik liegt . Selbstverständlich hat bei diesen Verhandlungen
immer der Wunsch der Sozialdemokratie im Vor¬
dergrund gestanden, den Bau des Panzerkreuzers ^
im jetzigen Augenblick zu vermeiden . Nach der
Festlegung der Regierung nach dem Ausmarsch der Deutsch¬
nationalen und der Nazis aus dem Reichstag ist das kaum zu
erreichen . Regierung und bürgerliche Parteien
beharren auf dem Bau , da an und für sich im Reichstag eine
große Mehrheit für den Bau des Panzerkreuzers vorhanden
sei und die z u f 8 l l i g e Mehrheit von Sozialdemokratie
und Kommunisten nicht dazu , führen dürfe , den Willen des
Reichstags zu verfälschen .

Selbstverständlich übt das keinen Einfluß auf die
Anschauungen der Sozialdemokratie aus . ^ In
ihren Kreisen hält man übereinstimmend den Bau von Pan¬
zerschiffen in der jetzigen Notzeit für überflüssig und
unzweckmäßig , zumal dadurch weit dringendere Maß¬
nahmen zur Verminderung von Not und Elend zurückstehen
müssen . Bei den bevorstehenden Entscheidungen aber handelt
es sich nicht um die Bekundung sozialdemokratischer Grundsätze,
sondern um die Stellung zu einer politischen
Maßnahme , von der weitreichende Wirkungen ausgehen
können, und von der das Schicksal der Demokratie in Deutsch¬
land auf lange Zeit hinaus bestimmt werden kann.

Das Ergebnis der bisherigen Beratungen
der sozialdemokratischen Fraktion zeigt, daß
diese Schwierigkeiten voll erkannt werden. Es dürste auch
kaum einem Zweifel begegnen, daß die Sozialdemokratie ge¬
willt ist, diese Schwierigkeiten überwinden zu helfen, um die
Spekulation ihrer Gegner von rechts und links zu zer¬
schlagen . Das liegt umio näher , als ohne weiteres feststeht , daß
eine Regierungskrise in diesem Augenblick nicht nur
unermeßliche wirtschaftliche Gefahren herauf¬
beschwört , sondern durch die Annäherung der bürger¬
lichen Mitte an Hugenberg und Hitler der Bau
des Panzerschiffes B in keiner Weife verhindert wird . Die
Opfer einer gegenteiligen Politik hätten lediglich die Mas¬
sen der Bevölkerung zu tragen .

Zur Ueberwindung dieser «politischen Schwierigkeiten aber
gehört nicht nur Einsicht, , sondern auch der Wille zum
Entgegenkommen . Und zwar in erster Linie bei der
Regierung und den bürgerlichen Parteien der Mitte durch
Entgegenkommen gegenüber der Sozialdemokratie . Die Für¬
sorge für Arbeitslose , Rentner und sonstige Unterstützungs¬
empfänger darf nicht durch Panzerkreuzer notleiden . Diejeni¬
gen Schichten , die eine in dem Rahmen des Zulässigen aus¬
füllende militärische Rüstung auch in der Gegenwart
für notwendig hallen , müssen bereit sein, , die K o st e n o a f ü r
aufzubringen . Entsprechend diesen Erwägungen wünscht die
Sozialdemokratie eine st ä r k e r e B e st euerung der
leistungsfähigen Schichten , entweder durch Zu¬
schläge zu den hohen Vermögen oder durch Zuschläge auf die
hohen Einkommen. Die Einwände hiergegen können als stich¬
haltig nicht angesehen werden . Die Opfer , die den Masten der
Bevölkerung gegenwärtig bereits auferelgt sind , sind in jeder
Beziehung ungleich höher als die , die den Besitzenden neu zu¬
gemutet werden.

*

Kurlands 8ufienpolilik
Rede Molotoffs vor dem Rätekongreß

Moskau , 9 . März . Vor dem 6 . Rälekongreß bielt der Vorsitzende
des Volkskommissarenrates der A .d .S .S .R ., wie die Tclcgravhen -
agentur der Sowjetunion meldet , eine Rede , in der er in wirtichait -
licher Hinsicht , die Behauptungen über die Zwangsarbeit in der
Sowjetunion und eine Dumvingpolitik der Sowjetunion zurück-
wies . Die Sowjetunion habe im verilostenen Jahr ihre Einfuhr er¬
heblich vergrößert . Sic werde auch ihre Ausfuhr ausbauen , wobei
niemand sie bindern könne .

Dann gab Molotoff einen außenpolitischen Uel>erblick . Nach vier¬
jähriger Tätigkeit der Abrüstungskommission — erklärte er — habe
sich

die Kriegsgefahr verstärkt.
Die Sowjetunion hege keinerlei Illusionen über Richtung und Ar¬
beit der künftigen internationalen Abrüstungskonferenz. Sie werde
sich auf dieser Konferenz keine Beschlüsse aufdrängen lasten, an
deren Erörterungen sie nicht teilgenommen habe. Die Jnterven -
tionsgefabr sei in de » letzten Fahren unter Mitwirkung französi¬
scher Kreise stark gewachsen . Molotoff kennzeichnete dann die Be¬
ziehungen der Sowjetunion zu dep einzelnen Staaten . Mit Befrie¬
digung betonte er

die günstige Wendung , die in dem Verhältnis zu Deutschland
eingetreten

lei . Der Aufenthalt der deutschen Jndustriellcndclegation sei ein
weiterer Beweis für jenes Verständnis - das leitende Kreis«
Deutschlands der Besserung der Beziehungen zur Sowjetunion ent-
segenbrächten . Die Verhandlungen dieser Delegation mit dem Ober¬
sten Volkswirtschastsrat würden zu günstigen Ergebnissen führen
und der Festigung der Wirtschaftsbeziehungen beider Länder dienen.

Das Verhältnis zu Italien
lei normal und günstig . Die Entwickelung der Wirtichaftsbeziebun - .
gen »u Italien lei der beste Beweis , daß der Ausbau solcher Be¬
ziehungen selbst bei voller Gegensätzlichkeit der sozialpolitischen
Ordnung vorteilhaft und möglich sei . Die freundschastlichen Be¬
ziehungen zur Türkei hätten in den /letzten Jahren und neuer¬
dings durch die Flottenvereinbarung vom 7 . März eine erhebliche
Festigung erfahren .

In England versuchten anscheinend gewisse Kreise die c »g -
lisch-rustischen Beziehungen zu zerstören. Die gegenwärtigen Be¬
ziehungen Frankreichs zur Sowjetunion gefährdeten den Frie¬
den. Den Abschluß eines Earantievaktes lehne Frankreich ab . Die
Beziehungen zu Polen ließen zu wünschen übrig . Versuche in
China , den Frieden im Fernen Osten zu stören , würden Rußland
nicht unvorbereitet finden . Das Wachsen der sowjetfeindlichen Ten¬
denzen in DSA . habe sich handelspolitisch ungünstig ausgewirkt .
Bei Erwähnung des Vatikans erklärte Molotoff , daß dessen
Vertreter in verschiedenen Ländern beharrlich auf die Vorbereitung
der Intervention binarbeiten würden . Zu Java » und Grie¬
chenland leien die Beziehungen normal , ebenso beständen zu den
sonstigen Rußland benachbarten Ländern gute Beziehungen.

Nufilandreife - er üeulfchen ZnSuttriellen
WTB. meldet aus Moskau : Die zwischen dem Präsidenten

des Oberste« Wirtschaftsrats der Sowietunion und den deutschen
Judustriellen geführten Besprechungen , die der Beseitigung der den
Wirtschaftsverkehr klärenden Hemmnisie und der Erwägung über
weitere Vertiefung der gegenseitigen Wirtschaftsbeziehungen dien¬
te«, baben z« einem beide Teil« befriedigenden Ergebnis

geführt . Im beiderseitigen Einvernehmen wurde scstgestellt , daß
eine möglichst weitgehende Stabilität in den Wirtschaftsbeziehun¬
gen beider Länder die beste Grundlage für einen weiteren
Ausbau der Wirtschaftsbeziehungen biete und auf
diese Weise die Kontingente der Lieferungen sicherzustellen und da¬
bei doch jedem Unternehmen für seine Geschästsbeziebungen ge¬
nügend Spielraum zu lasten, daß ein den wirklichen Bedürfnisten
angepaßtes Programm zur Ausführung kommen könne . Beide
Teile haben sich dabei über die Durchführung des Zuiatzprogrammr
von Bestellungen geeinigt , die von der Sowictiudustrie in
kürzester Zeit nach Deutschland gehen sollen .

Kommunistenkrach vor Serichlsgedäuöe
Castel, g . März ( Eig . Draht ) . Der für Montag vor dem hiesigen

Schöffengericht angesetzle Landsriedensbruchprozeß gegen 87 Kom¬
munisten, ein am 25. Januar nach einer nationalsozialistischen Ver¬
sammlung in Grebenstein mit Hakenkreuzlern einen blutigen Zu¬
sammenstoß batten , mußte vertagt werden . Vor dem Termin ver¬
suchten die Kommunisten mit Musik vor das Eerichtsgebäude zu
riehen . Da sie durch di« Polizei daran gehindert wurden , erklärten
die Verteidiger der Kommunisten vor Gericht, daß ihre Mandanten
unter den odwaltenden Umständen nicht zur Verhandlung erschei¬
nen würden .

Geborstene Nazifüule
Frankfurt a . M „ 8 . März . lCig ^ Per .) Wieder ist eine

Säule des dritten Reiches geborsten . Der Ratio -
nalsozialist Breitbecker , der im Oktober vorigen Jahres
als Führer der nationalsozialistischen Störungskolonne wäh¬
rend der Aufführuckg der Oper „Mahagonni " in Frankfurt a. M.
verhaftet worden ist , wurde vom Schöffengericht Frankfurt wegen
D - Zug - Diebstahls und Einbrüche nzu 2 Jahren 8 e -
f L n g n i s verurteilt . Das Gericht bescheinigte dem nationalsozia¬
listischen Kämpfer für deutsche Kultur das geistige Niveau eines
elfjährigen Kindes und bezeichnrte den vielfach vorb « st ras¬
ten Mann als Gewohnheitsverbrecher ! —

Sfchilfegefetz im Reichsral veradfchie- el
Der Rcichsrot verabschiedete am Montag mit Stimmenmehrheit

das Ostbilfegeietz . Außerdem gab er dem Gesetz zur Förderung der
landwirtschaftlichen Siedlung und dem Ausbringungs -Abbaugesetz
— beide Bestandteile der Osthilseaklion — feine Zustimmung .

Die Rcichsregierun » ließ im Ausschuß folgende Erklärung
zu Protokoll geben : „Die Reichsregiernng erkennt an , daß ähnliche
Notstände wie sie in de » im Gesetz ausgesührten Kreisen bestehen ,
auch andere Rcichsteile bedrücken . Eine Ausdehnung des Anwen¬
dungsgebiets der Hilfsmaßnahmen über die im Katalog bezeichne -
ten Gebiete hinaus ist der Reichsregiernng jedoch bei der angespann¬
te » Finanzlage '

nicht möglich . Die Reichsregiernng beabiichiigt , von
der Ermächtigung möglichst weitgebenden Gebrauch zu mache» , so¬
bald sich dir Möglichkeit dazu eröffnet .

"
*

Der Reichslandbund stattet den Dank für das Ostbilfegeietz in
eigenartiger Weise ab . Der Präsident des Reichslandbundes Bethge
erklärte in einer Rede , dem Reicbslandbunde feble das Vertrauen ,
daß die Reilbsregicrung non der Ermächti "ung der Zollerböbunaen
de » votw - ndigen Gebrauch mache . Der Beweis iei erbracht , daß
diese Regierung ebcnio wie die frühere versagt habe , weshalb es
hinfort nur sine Parole gäbe : Rücksichtsloser Kampf !

ffreUtaat (Raden
Vertrauensmännerkonferenz

- es Heirvaldienstes
In Karlsruhe wurde am Sonntag , eine Bertrauensmänneikon '

eren; der Reichszentrale für Heimatdienst . Landesabteuun »
Zadcn abgebalten . Die gut beiuchte Versammlung an der am
rndere Vertreter der badischen Oesfentlichkeit terlnahmen , sta 'w
anter der Leitung des Direktors der Badischen Landeszentrole t»

seimatdienst , Gustav Eövvert . Dieser erstattete einen ausiuni
üchen Tätigkeitsbericht , aus dem besonders d,e zahlreichen ff 1
lungskuric in verschiedenen badischen Städten bervorgehoben seien-
Ke sich wachsender Beliebtheit erfreuten . Ministerialrat * •

Strahl , der Leiter der Reichszentrale , sprach über Bedeutung
and Notwendigkeit der staatsbürgerlichen Bildung . Es komm
»arauf an . die auseinanderstrebenden Kräfte des deutschen Bm
unter billigem Ausgleich der Interessengegensätze planmäßig kur o >

Staatsarbeit heranzuziehen . In einem zweiten Referat sprach Pr ° ^
Kraus e -Karlsrube , der sich insbesondere mit der staatsbuttt
sichen Erziehung der Jugend befaßte . Diese sei besonders notwen

ünietzen.

Uazi-Verfammlung vor teeren Stühlen
Nationalsozialistische Pleite in Heidelberg

Die Heidelberger Volkszeilung berichtet : .
Was wir als Eeiamteindruck von der „unvelgeglichen vei

herger Versammlung de- Fememörders Seines aus Suruam -

tung nur anzudeuten wagten , bat sich als » oll vestalr »

Große Massen von Versammlungsbcsuchern auch in Heidelberg I

nicht so leicht wieder in eine Nazi -Versammlung zu bringen ,

erstemal seit Monaten haben gestern die Nationalsozialisten
groben Saal der Festballe nicht füllen können . trotz dnig c

ter Freikartentruvvs , trotz SA . , trotz tag -langer Sandzettelagu -

tion und trotz marktschreierischer Plakate mit der Ankundig
einer Abrechnung» mit Pfarrer Eckert und eines neugetaul »

nationalfozialistischen Pfarrers als Hauptredner . Vorsichtig
waren ein Drittel bis zwei Fünftel aller Plätze ,m Saal , au, °

Galerie und der Bühne unbesetzt . Deprimiert , wie begossen -> *
bei , sprachlos vor Erstaunen , saßen die nationalsozialistischen Ma¬

nen da : so einen Reinfall hatten sie nicht erwartet. Die Masse '

Versammlung" glich eher einer Traueroeranstaltung . Es war v - '

lich , die Menichen anzuick-auen , io niedergeschlagen und blatz >oo

sie aus . Und dieser Eindruck verschärfte sich noch, wenn man »»

Bühne aufschaute, da standen in dichten Reiben lange Panr .

die man in Erwartung des Menschenandrairges vorsorglich
gestellt hatte und alle — mausckabl ! !

pflegeanstaltsinfaffen als Vazigaröe
Aus wohlinsormierten Kreisen des Reichsbanners wird d-t

Volksmacht geschrieben :
„Die Erhebungen über die bekannten Vorgänge am So « '

tag . 1 . März , in Ihringen am Kaiserstuhl für welche £
Schreibwaren - und Postkartenhändler Maier , Freiburg ,
senbahnstraße, die volle Verantwortung zu tragen hat ^

hao >
ergeben, daß sich unter den Freiburger SA . Leuten 3ni ° o
der Kreis - und Pflegeanstalt besauden . Einer derselben na
sich aktiv an der Schlägerei beteiligt , die durch Maiers » a
diten heraufbeschworen wurde . Für seine Tat kann aber ‘

Anstaltsinsasse nicht bestraft werden , da er nicht normal
und ihm der Schutz des 8 öl des RStrEB . zugebilligt wer
müßte. Jeder anständige Mensch wird sich mit Ekel abwcn
von einer Gesellschaft , die nicht davor zurückschreckt , gr0
Minderwertige „als Vorkämpfer für das sagenhafte Dr>
Reich" zu benützen .

"

Hakenkreuzkirche?
Mau schreibt uns aus Nürnberg :
Die evangelische Kirche wird immer mcbr zur Hakenkreuzkir ^

Kirchliche Handlungen unter der Hakenkreuziabne im Beisein 0

uniformierten Hitlergardcn gebären nicht mehr zu den Ausnav
fällen , sie sind überall gebräuchlich geworden. Schlimmstes !>>»*

sches Hctzviaiientum macht sich in den Kreisen der evangeliscĥ ,
Pfarrer breit . Webe dem , der gegen den Stachel zu lüken uctl *1

Der evangelische Kirchenpräsident Dr . Veit iu München bat
Versuch unternommen , im Religiösen eine Grenze gegen die
kreuzbewegung zu sieben. Die Hatenkreuzvreste ist sofort über ^
bergefallen . Der nationalsozialistische Stürmer in Nürnberg
breitet folgende Aufforderung : „Achtung! Wer kann Aum"" »
gebe » über die Abstammung des Kirchenpräsidenten Dr . ^
Nun werden die Schnüffler und Riecher sich auf die Fährt «

j |(
evangelischen Kirchenoräsidenten setzen, um bcrauszuiinden ,
seiner Abstammung irgendwelcher Judengeruch ist ! Der Terror
evangelischen Kirche durch das Hakenkreuz könnte nicht bester '

striert werden.

Oer Nrbettsmarki
in Sü- WestöeulfchlanS
Endlich leichte Bcsserungsanzci .

'
; : n

Nach den Ermittlungen des Landesarbeitsamts Südwcstb^ t
^

lands bat sich die seit Juli vorige» Jabres unaufhörlich
Kurve der Arbeitsuchenden endlich etwas gesenkt . Die Zam fl,
Pcrioncn , die Ende Februar bei den Arbeitsämtern eingetras -" "

^
rcn , ist von 319 607 auf 313 708 um rund 6000 gefallen . Bon d>
Abnahme kamen mehr als zwei Drittel auf das. Nahrungsmitt -
werbe , wo die Wiedereinstellung der badischen Tabakindustrie :f |1
Entlastung von über 4000 hauptsächlich weiblichen Arde" ^ . ^ ,
brachte. Auf dem Arbeitsmarkt für Männer nahmen die arb)
lösen Bauarbeiter um mehr als 1000 Mann ab. In den üb
Berufsgruvven war die Entlastung »ablenmäßig geringer . " ".
der Kurve der Hauvtunterstützungsemvsängcr in der Arbeite» i

Versicherung , die gegen die Entwicklung der Arbeitsuchenden .
immer eine gewisse zeitige Verschiebung zeigt, ist noch keine
fuiifl eingetreten . Nach der Statistik der Arbeitsämter
Stand an unterstützten Arbeitslosen am 28. Februar 1931 i>ü^
In der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung 175 »•> •

der Krisenunterstützung 38 302 Personen . Die Gesamtzahl fl1,;
terstützten stieg um 7548 auf 214 160 Personen . Davon kaw - -
Württemberg 91 625 gegen 90 271 , auf Baden 122 535 gegen >
am 15 . Februar 1931 .

Bürgermeisterwahl in Hagsfeld ^
Bei der am Samstag stattgeiundenen Bürgermeisterwabl

der Kandidat der Bürgerlichen Vereinigung . Gerhard , mit »v
mcn gewählt . Der Kandidat der SPD . erhielt 16, der komm
sche Kandidat 9 Stimmen .
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Sturm und Schnee

*• 3n den frühen Morgenstunden fe te hier
Schneefall de» Winters ein . In Dcver , Folleftone ,

! ^ "stboorne und anderen Häfen herrscht der schlimmste
* V m. ** ** 3obren . Felirstowe meldet di « furch barste

^ Ii>
- je jx beobachtet wurde .

l }n> lv . März . ( Funkdienst.) In dem größten Teil von Europa
iurzeit starkes Winterwetter . Aus England , Frankreich , der

aus Polen , Schweden und Dänemark werden heftige
' Onx

m ’ t außerordentlich kalter Witterung gemeldet.
" kotle vom Sonntag zum Montag seit 1917 die kälteste
Die in den westlichen Provinzen Frankreichs nieder-

Cchncefälle sind bereits wieder im Abtauen begriffen .
''iS,zu einem starken Anwachsen der Seine und ihrer Neben-

! ' " sbesondere der Marne , geführt . Paris rechnet deshalb
^ . " kr Ueberschwemmuna der tiefer gelegenen Stadtteile .

>>, L^ ardentlich starke Schneefälle werden auch aus dem Gebiet
v .‘ ® en und der ganzen Nordschweiz gemeldet. In der Stadt
li|, Üc8t der Schnee seit Montag etwa 50 Zentimeter Koch. Aehn-
i>>, Nachrichten kommen aus dem bayerischen Hochge »
» ? *■

. Auch in Tirol sind außerordentlich starke Schneefälle
-leichucn. Zn den italienischen Dolomiten sind sämtliche
eurch Cchneemosien bis zu 5 Metern blockiert .

1. ErübevenKalastroptie auf dem Balkan
M ^ r Pestcr Lloyd aus Belgrad erfährt , kostete die Erdbeben-

die in der Nacht »um Sonntag Mazedonien heimiuchte,
bisherigen Feststellungen mehr als

^ 160 Todesovfrr und rund tausend Häuser

^ ^ uvtberd des Bebens befindet sich etwa 500 Kilometer südlich
), ^ westlich von Belgrad . Zn dem ganzen Gebiet von Belgrad .

’
W ") ganzen Gebiet längs der griechischen Grenze wurden die

^ ! >en schwer beimgeiucht. Die Zahl der Schwer- und Leicht -
soll über 500 betragen . Auch zahlreich : Verschüttungen

i^ ®®gekommen . Die telegraphischen und telephonischen Verbin -
Mit den heimgesuchten Gebieten sind unterbrochen , so daß

Daten vorläufig nicht zur Verfügung steben .
■
, ^ Das Rote Kreuz

^ avljE hg , eine große Hilfsaktion eingeleitet , und auch in
wurden öffentliche Sammlungen für die Erdbebengeichädig-

bie Wese geleitet .
n ^ Rrad , g. März . Rach den letzten Meldungen aus dru

^ b«s Erdbeben heimgesuchtenGebieten scheint es , daß die Zahl
^ 0 & « s o p f t r nicht s o hoch ist, als es die ersten NachV,

iibefürchten ließen . Die Bevölkerung beginnt wiederMut
' ' fitn , jedoch ziehen es die Leute vor , unter Militärzrlten im

ru verbleiben .

. Kunst und Kriegshetze
^ i^sisch« Sozialdemokratie gegen Verewigung des Kriegs«

^
Hasses

iozialistsjche Parteiführer Leon Blum bat eine Protest -
i>, ^ an den Ministervräsidenten Lavol gerichtet, weil wegen
i^ ^ ktror-i der nationalistischen Radaubandcn die Aufführung
kh ^ vfusfilme« und der Besuch Weingartners in Paris unmög-

,
'dacht wurde . Beide Maßnahmen bedeuteten eine unerträg -

^ terweriung des revublikanischn Staates gegenüber Reak-
i«; Fll .chismus . Besmlders die Abweisung Weingartners fei
>»k,Dümmste . Man begründet die Maßnahme damit , daß Wein «

»U Kriegsbcginn das Manifest der 93 Deutschen Intellek -

iSt » .̂ ®kzeichnel habe . Selbst wenn man aber annchme , daß die

Milchner mit ihrer Unterschrift ein« ungerechte Sache gedeckt
mobci wiederum vorauszusetzcn sei . daß in der Tat

bkqj
'? ik>nd die Alleinschuld am Kriege trage — dann sei ihnen

c ibr guter Glaube zuzubilligen . Bei Kriegsbe »
niemand Schuld und Nichtschuld abschätzcn können .

? sankreich habe schon ungerechte Kriege geiübrt . Jeder Friede
eine Art gegenseitiger Amnestie. Wenn man sie nicht so

ß J “
> wenn man den Haß aufrecht zu kalten und die Revanche

suche , werde die Wiedcrversöhnung unter den Völkern
gemacht .

j Frankreichs Kommunisten gegen Remarquesilm
Är 1 ^ cirschriit La Vie Cuvriere , der offiziellen Zeitung des

j?
'"»scheu kommunistischen Gewerkschaftsbundes, beißt es am

<f, ^ " Uar gelegentlich der Pariser Ausführung des Films „Im
nichts Neue s" unter anderem : ..Die Ideologie solcher

bi, Küchen Filme müsien wir mit oller Macht betämpfen . Sind
> i i st e n ? R ein ! Niemand darf diesem Film Beifall

n - ‘ Nieder mit dem Kapitalismus ! Es lebe die rote Armee !"

t wir in den Kinos bei der Aufführung schreien .
"

( ktrchenwahlen in Württemberg
j
^nJ***®0**. 9 . März . ( Ctg . Meldung .) Bei den evangelischen

I sß ? - »*Een in Württemberg haben die religiösen Sozialisten ,
. »um ersten Mal an diesen Wahlen beteiligten , einen

^ ^ E' solg errungen . In zahlreichen Bezirken baden sie statt«

s,^ ^ »hlerziffern erreicht.' Im Hinblick auf das bestebende
t
^lts a*ablinitcm gelang es ihnen diesmal noch nicht , einen

h^ Kandid,txn zum Siege zu fübren . Die Wablbewegung hat
^ Tganiiation sebr gestärkt, gute Vorarbeit für di« näch-

^ issir
^ geleistet und zugleich Bevölkerungskrcise in die anti -

> ^ .sche Volksbewegung hincingezcgen , die ibr bisher fern und
" >gt gegenübergeftanden haben.

^ Aufhebung des Warenboykotts in Indien

. 9 . März . Auf die Verständigung Gondbis mit dem
» bin , hot die Vereinigung der eingeborenen Tuchhändler
°*9t Monaten erlassene Verbot des Verkaufs ausländischer

°ufgehoben .
Snowden erkrankt

des englischen Schatzkanzlcrs Snowden . der seit Ta -
Grippe leidet , hat sich durch eine Entzündung der in -

fanae ne verschlimmert. Die Aerzte haben Snowden deshalb
" ssh -ilt

' ^ >u den nächsten Wochen jeder dienstlichen Tätigkeit

Ä v, Grippe und Militarismus
& Im s^ 'alistische Povulaire meldet , sind beim l37 . französi-

i« ßte»
'»^ Eerieregiment in Nantes sieben Rekruten wegen un-

>>
»«>,

" ebaadlung gestorben. Während der Grivveevioemia
$ Soldaten krank gemeldet, seien aber alle vom

"b geschrieben und dazu mit einigen Tagen Mittelarrest
tz. uen ^??den . Co habe die Evidemie immer weiter um sich gr-
^ ^kn »A '!:l>en der angeblichen Simulanten seien im Hospital an

^ 'wndung gestorben.

Verbrennungen durch künstlichen Nebel
Dor einer großen Menschenmenge wurden gestern

^ eini^
^ ^ vusluge Versuche mit künstlichem Nebel vorgeführt .

7**̂ btt«
n ^ uszeugen trovfte dabei die säurehaltige Fliisiigkeit

?h>kr .
Zerstäubung der Nebel bcrgestellt wurde , auf die Zu-

»> ° Hunderte von Männern und Kindern erlitten lchmerz-
^ " brenuungen .

40000 Urbetter auf der Sirape
Sie Brutaittat der tjakenkreuzler-Unternebmer

München, 9 . März . ( Eig . Draht . ) Der Vorstand der bayeri¬
schen Metallindustriellen hat den Schiedsspruch des Landes¬

schlichters , der gegenüber den Arbeitgeberforderungen von
15 bis 22 Prozent Lohnabbau nur einen solchen von 6 Pro¬
zent für alle Betriebe der bayerischen Groststadt-Metallindu -
strie vorsah , a b g e l e h n t und ab 10. März die Aussperrung
verfügt . Damit sind im Augenblick größter Arbeitsnot rund
40 000 Arbeiter und Arbeiterinnen auf die Straße geworfen.

Der Verband bayerischer Metallindustrieller geht aufs
Ganze. Seine Forderungen laufen neben bem unerhör¬
ten Lohnabbau darauf hinaus , die ihm lästige Mit¬
arbeit der Betriebsräte auszuschalten , die Kon¬
trolle über die A k k o r d b e st i m m u n g e n zu beseitigen
und den Akkord vom Diktat des Unternehmertums abhängig
zu machen . Schon am 19 . Februar , als die freien Verhand¬
lungen über ein neues Kollektivabkommen scheiterten , bekam
man eine Kostprobe von den Bedingungen der Unternehmer .
Sie verlangten die olstündige Arbeitswoche, Verkürzung der
Zuschläge für Sonntagsarbeit , Fortfall der Zulagen für Dop¬
pel- , Wechsel- und Nachtarbeit , Beseitigung der Familien -
und Kinderzulagen , Beseitigung der Sonderzulagen für ge¬
sundheitsschädliches Arbeiten und weitgehende Verschlechte¬
rungen des Urlaubs . Zu all dem wurde dann noch ein allge¬
meiner Lohnabbau von 15 bis 22 Prozent gefordert . Alles ,
was die Arbeiterschaft im jahrelangen heißen Ringen mühe¬
voll erkämpfte, soll nach dem Wunsch der Metallgewaltigen
abgebaut und beseitigt werden.

Bei den Verhandlungen vor der Schlichterkammer in
Nürnberg äußerte sich die Brutalität der reaktionären
Metallindustriellen in ihrer ganzen Gefährlichkeit. Die Ver¬
treter der Gewerkschaften gewannen den Eindruck , daß
die derzeitigen Führer der Metallindustriellen lauter e i n -
geschworene Hakenkreuzler sind , die nur e i n Ziel
verfolgen : Brutale Arbeitgeberdiktatur und völlige
Rechtlosigkeit der Arbeiter . Durch diesen Unaeist
wurden die Verhandlungen vor der Schlichterkammer vielfach
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auf das niedrigste Niveau nationalsozialistischer
Rowdy - Versammlungen herabgedrückt. Eine Haupt¬
rolle spielte dabei der Direktor und Betriebsleiter der Ma¬

schinenfabrik Augsburg -Nürnberg , der den Arbeitnehmer¬
vertretern gegenüber unter anderem erklärte : „Wir werden
Euch schon noch beten lernen " und „jetzt gibt cs einen Kampf
bis aufs Messer "

. Die Herren dürften sich aber täuschen ,
denn sie haben in ihrer Rechnung einen Faktor außer acht
gelassen , den Abwehrwillen der organisierten Arbeiterschaft .
Der Deutsche Metallarbeiterverband ist ge¬
rüstet , das Attentat der Unternehmer abzuschlagen .

Oer erzwungene Lohnabbau im Ko »zgewerbe
Im Holzgewerbe sind nunmehr zwei Drittel der bezirkstariflich«»

Abschlüsse unter Dach und Fach. Im Lause der kommenden Woche
wird die neu« bezirkstarifliche Regelung zu Ende geführt werden .
Im Durchschnitt liegen die Lohnabschlüsse zwischen 4 und 6 Prozent
Abbau . Die alten Manteloerträge sind so gut wie unverändert ge¬
blieben . So haben die Arbeitgeber in den bezirklichenAbschlüssen die
vom Reichsarbeitsminister «einer Zeit bei den zentralen Verhand¬
lungen angebotenen Verschlechterungen, z B . in der Ferienfrage ,
nicht durchgeletzt . — Was jetzt bezirklich vereinbart wurde , hätte
der Arbeitgeberverband auch zentral baden können, wenn er seiner
Zeit bei den Verhandlungen die Kirche im Dorf gelasien hätte
Rach Lage der Dinge mußten die Holzarbeiter in der Frage des
Lohnabbaues wohl oder übel Zugeständnisse machen . Allein die Un¬
ternehmer sind mit ihren Forderungen weit über das Ziel ge¬
gangen .

Die Senkung des Lohnniveaus ist , Io stellt die Holzarbeiterzeitung
in einem Rückblick aus den Verlaus der bezirklichen Verhandlungen
fest , durch höher« Gewalt erzwungen worden . Aber die im Tarif¬
vertrag geregelten Arbeitsbedingungen , die Ergebnisse jabrelang r
Kämpfe , sind unverändert erhalten geblieben . Die Organisation bat
auch in schwerster Zeit ihre Kraft und ihre Leistungsfähigkeit be¬
wiesen. Die Lehre, die daraus zu ziehen ist , lautet „Schützt w ''

stärkt den Deutschen Holzarbeiterverband !"

Oer Lohnabbauwahnstnn der Zigarren-
fadrikanten

Die Zigarrenfabrikanten glauben , sie können sich alles erlauben ,
weil die Arbeitslosigkeit schwer aus die Tabakarbeiter drückt . Sie
haben in den Verhandlungen , die dieser Tage in Hamburg gcfübrt
wurden , nicht mehr und nicht weniger als eine Herabsetzungder Be¬
zirks- und Ortszuschläge, eine Kürzung der Reichsgrundlöbne für
eine Reihe von Arbeiten und von den in außerordentlich kompli¬
zierter Form zu errechnenden Gelamtlobn einen Abschlag von 12 bis
ll Prozent gefordert , wobei Lohnkürzungen von 12 bis 48 Prozent
berauskommen . Daß derartige Dinge von den Vertretern der Ta¬
bakarbeiter abgelebnt wurden und eine Verständigung angesichts
solcher Maßlosigkeiten nicht möglich war , versteht sich von selbst . —
Die Tabakarbeiterveroönde werden jetzt den Reiibsarbeitsminister
um Bestellung eines Schlichters ersuchen . Sie rechnen dabei darauf ,
daß die Rcichsregierung . die durch ibr Tabaksteuergesetz die Zigar -
renarbeiterschast io schwer beimgesucht bat . dem Lohnabbauwabnfinn
der Zigarrensabrikanten Halt gebietet . Was die Zigarreniabrikan -
ten verlangen , isi Wabnünn , denn man muß bedenken , daß de -

Durchschnittsverdienst eines Bollaibeiters in der Zigarrenberstc .
lung noch nicht einmal 1200 Mark im Zabr erreicht.

Freie SewerUfevatten vnbesiktzde -r
Bei den Betriebsrätewablrn der Hamburger Hochbahn AG . habe»

die Nationalsozialisten und die Kommunisten trotz größter An .
strengungen eine schwere Niederlage erl tten Zm Straßenbah ibc-
trieb erhielten die Natianolkoziatistcn und die Gelben von 0215
abgegebenen Stimmen 200 , die Kommunisten 240 . Sämtliche Sitz«
werden von freigewerNchaftlichen Vertretern wie im Vorjahr be¬
setzt . Im Hochbabnbetrieben baden die Kommunist n und die Na¬
tionalsozialisten ge-genüber dem Vorjabr je « in Mandat verloren .
Die Nationalsozialisten und die Gclb .' n erhielten von 1805 Gesamt-
stiminn 167 mit 1 Sitz und die Kommunisten 271 Stimmen mu
2 Sitzen . Die freien Gewerkichaften beietzten die übrigen 10 Sitz"
— Auch bei den Hasenarbcit : rn baben die K -mmunisten statt d«
erwarteten Zuwachses einen völligen 'Mißer ''olg erfahren . Bei d
Funktionärwahlen wurden die Posten überall mit Angehörigen .
freien Gewerkschaften besetzt.

Ourch Schaörn vrrrö twm K ?u$
diese bittere Erfahrung haben die Meta " orbeitrr gemacht , die si,tz
von den kommunistiichcn Phrasen verwirren ließen und aus d m
Deutichsn Metallardeiterverband davonliefen Schnell enttäuscht,
sind die vom kommunistischen „Einbeitsverdand " zum Deutschen
Metallarbeiteroerhand zurückgekomme » . Zbrrr Wiederau nobme
stebk nichts im Wege, von der Wiedereinsetzung in die alten Recht ?
jedoch kann zunächst keine Rede iein Die Zurückgekehrten haben
ihre Rechte freiwillig aufgegeben und müssen sie sich wie jede» neu
eintretende Mitglied erst wieder erwerben . Der Vorstand betont ,
die Mitglieder seien zeitig und eindringlich genug gewarnt worden
den kommunistischen Spaltern aus den Leim zu geben. Die War¬
nung iei leider nicht überall bebcrzigk worden. Die freiwillig r-e -
scherzten Milgliederrechte müßten , ! o Kart dos auch iei , nach den
Bestimmungen des Statuts und der Perbandstagsbeschlüsie wie '

regelrecht errungen worden.

Rrümng gegen Serechttgungsunweref-
Aus . Anlaß des zebnjkbrigen B : steb«ns des Studentenwerls r V .

der früheren Wirtschaftshilfe der Deutschen Studentenschaft , fand
im Reichstag eine starkbesuchte Kundgebung statt , die ibr besonderes
Georöge durch die Anweientbeit des Reichskanzlers Dr . Brün, «»

erhielt, ' er führte aus : „Arbeitslosigkeit ist immer ein ernstes und
schweres Los . Ganz besonders verhängnisvoll ist sie aber für die
Jugend , die voll von Tatendrang überall auf verjchlvsiene Türe «
stößt. Die Rot der Jugend ist die große Tragik der deutschen Gegen
wart . Unter den Möglichkeiten der Hilfe für die Jugend stebt in
erster Linie der Kamvs gegen das Berechtigungsunwesen . Es ist
ein Unding und der Ausdruck einer ungesunden Ueberschätzung de -
intcllektuellen Wissens, wenn für immer neue Berufe höhere oder
gar Hochschulbildung verlangt wird . Ich richte hier mit größtem
Nachdruck an alle amtlichen Stellen und an die Führer des Wirt -
schaftslebevs den stärksten Appell , die jungen Menschen auch ahne
Berechtigungsscheine nach ihren charakterlichen und praktischen
Fähigkeiten in das tätige Leben einzufübren und ihnen durch ibrc
Bewährung Aufstiegsmöglichkeiten zu geben In der Ueberfüllung
der Berule liegt einer der Gründe für den Radikalismus , von
dem auch mein Vorredner gesprochen bot . Die deutschen Hochschulen
können nur blühen in einer Atmosvbäre , die von agitatorischer
Ausschreitungen frei ist . Was würde die Folge sein, wenn Deutsch
land sich einem Radikalismus in die Arm« werfen würde ? Jedes
mal , wenn scheinbar im Augenblick unlösbare Schwierigkeiten vor
banden sind , lucht man eine Rettung in dem vagen Begriff der
Diktatur . Das ist nichts Neues . Schon vor bald 40 Jahren ba>
Fürst Bismarck warnende Worte nach dieser Richtung hin vor Etu
denten gesprochen . Mag auch die materielle Not der Naö^ riegszett
in anderen Ländern groß sein , viel schlimmer aber ist die see .
lisch « Not einer Generation , die infolge der Bedrängnisse de«
vergangenen Jobrzebnts den Glauben an eine vernüMlg « und
gerechte Ordnung der Welt zu verlieren beginnt ."
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Frauenmord in Wien

Wie», g . März . Das Opfer eines Frauenmordes im III . Bezirk
ist die Aufwartefrau Mizzi Tbaler , die von dem 45jäbrigen städti¬
schen Kanalarbeiter Josef Ribik erschlagen und zerstückelt worden
ist . Ribik bat im volizeilichen Verhör angegeben, er habe die Tat
verübt , weil die Aufwartefrau , die mit ibm bei dem Portier des
Hauses Rochusgasse 11 in Untermiete wohnte , ibm ihre Gunst ver¬
sagt habe, nachdem er mit ihr in einem Gasthaus« gewesen sei . Der
Rumpf der Ermordeten ist am Arbeitsort des Ribik versteckt auf¬
gefunden worden.

Gasvergiftungen in einer Neuyorker Kleiderfairik
Neuyork , 3 . März. Infolge Ausströmens von Gas erkrankten etwa

100 Arbeiter und Arbeiterinnen einer Kleiderfabrik unter Vergif -
tungserlcheinungen . Sie wurden ins Krankenhaus gebracht. 50 von
ihnen befinden sich in bedenklichem Zustand.

Charly Chaplin in Berlin eingetroffen
Berlin , 9. März. Der Filmschauspielei Charly Chaplin ist beute

nachmittag um 17,15 Uhr auf dem hiesigen Bahnhof Friedrichs -
strabe eingetroffen , wo er von der zahlreich erschienenen Menschen¬
menge stürmisch begrüßt wurde . Ein grobes Schupo-Aufgebot
mutzte für die Aufrechterhaltung der Ordnung sorgen .

Warenhausbrand in Berlin -Neukölln
Berlin , 9 . März. Die im Obergeschoß liegende Kühlanlage des

Warenhauses Joseph in Neukölln ist mit einem Teil des darüber
liegenden Dachstubls heute in den ersten Nachmittagsstunden durch

| cParfei llachrichien | Soziale ‘.Rundschau
Bergbausen . Vergangenen Dienstag , 3 . März, hielt der hiesige

Ortsverein der sozialdemokratischen Partei eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Auf der Tagesordnung standen vier Punkte . 1 . Ver¬
sammlung Pfarrer Eckert betr . 2 . Agitation . 3 . Vertrieb der ein¬
gegangenen Broschüren. 4 . Verschiedenes. Eingangs bedauerte der
i . Vorsitzende den schlechten Besuch der Versammlung . Es ist drin¬
gend zu wünschen , daß sich unsere Genossen mebr um die Bewegung
annehmen . Zu Punkt 1 wurde sestgelegt . daß in Bälde eine öffent¬
liche Versammlung stattfindet mit dem Thema : Kirche und Sozia¬
lismus , wofür ein zugkräftiger Redner gewonnen werden soll . Be¬
treffs Agitation mutz sich jeder Genosse den Leitspruch des Jahres
1931 : Wo bleibt der zweite Mann ? täglich vor Augen halten . Auch
wurde eine Kommission ernannt , die mit der Durchführung der
Werbung beauftragt wurde . Von den eingegangenen Broschüren
übernahm jeder anwesend« Genosse einen Teil zum Vertrieb . Unter
Verschiedenes kam der Artikel betr . Erwerbslosenfrage im Volks¬
freund aufs Tavet . Verschiedenen Leuten ging der Artikel nämlich
auf die Nerven . Festgestellt sei aber , datz der Artikel noch viel
»u zahm abgefabt war . Es ist doch auber allem Zweifel , datz die
ganze Delegiertengeschichte kommunistische Mache war . Angesichts
der Haltung der Versammlung legt man sich die Frage vor , ob denn
auch die Gehirne arbeitslos sind. Wenn die Erwerbslosen doch end¬
lich begreifen wollten , datz mit Phrasen niemanden geholfen ist.
Der ganze Verlauf der Mannheimer Tagung hat doch bewiesen, datz
Zweck und Sinn der Tagung nur darauf hinausging , Mitglieder
für den Verein der RGO . ru gewinnen , nicht aber die Sache der
Erwerbslosen vorwärtszutreiben . Und di« ganze Kamvfesweile
der RGO . läuft doch nur auf Zertrümmerung der freien Gewerk¬
schaften hinaus. Es mutz immer wieder betont werden : wenn etwas
für die Erwerbslosen getan werden soll, so nur , wenn sie ibre Be¬
lange durch die Sozialdemokratische Partei und die freien Gewerk¬
schaften vertreten lassen. Den Arbeitslosen hier rufen wir zu :
Laßt euch nicht am kommunistischen Gängelband herumführen . Gebt
den kommunistischen Püraseuren kein Gehör. Schließt euch enger um
die Partei aller Erwerbstätigen : die Sozialdemokratische Partei .

Zahreshauptversammlung1931 der Deutschen Gesellschaft
für Eewerbehygiene

iKleine bad. Chronik
Selbstmord mit Leuchtgas

Referenten Iturfu *
Alle diejenigen, die sich zur Teilnahme an dem am kommenden

Mittwoch, den 11 . März, abends 7.30 Uhr , in der Kebelschule (Ecke
Kreuz - und Markgrafenstratze) beginnenden Referentenkursu » an¬
gemeldet haben und bisher keine absogende Mitteilung erhielten,
werden gebeten , am Mittwoch abend pünktlich 7.39 Uhr in der
Hebelschul« zu sein .

Bleistifte und Schreibpapier find wenn möglich mitzubringen .
Das Parteisekretariat.

* Schwabbausen ( Amt Tauberbischofsbeim) . Der im 8t . Lebens¬
jahr stehende Landwirt Wilhelm Boxberger stürzte in der Nacht
zum Montag von der Treppe seines Wohnhauses und zog sich so
schwere Verletzungen zu . datz er nach wenigen Tagen starb.

I JIuh der Stadt -Durlach
Feierstunde der Frauensektion der SPD .

Samstag abend fand im Vortragsiaal eine proletarisch« Feier¬
stunde statt . Leider hatte die Veranstaltung nicht den sonst üblichen
guten Besuch aufzuweisen. Ein gemeinsam gesungenes Lied und mit
Innerlichkeit oorgetragene Rezitationen leiteten den Abend ein.
Nach einer kurzen Begrüßung der Vorsitzenden, Genossin Setzei ,
begann Genossin Stadträtin Mülle r- Karlsruhe ihren vorzüg¬
lich ausgearbeiteten Lichtbildervortrag „Der Kampf der Frau um
den Sozialismus " . Sie übermittelte den aufmerksamen Zuhörern
ein Stück Geschichte. Die Vorkämvferinnen und -Kämpfer für den
Sozialismus wurden auf der Leinwand gezeigt und das Wesent¬
lichste ihrer Arbeit und ihres Lebens erläutert . Sie brachten alle
große persönliche Opfer und besonders in der Zeit des Sozialisten¬
gesetzes bewiesen auch die Frauen ihren Idealismus und Mut . Doch
bald nach Schaffung des Dereinsgeietzes ( 1908) als die Frauen sich
organisieren dursten und die Partei einen Aufschwung nahm , ball¬
ten sich schwere Gewitterwolken am Horizonts der Balkankrieg ent¬
fesselt« sich und nachher brach der alles verheerende Weltkrieg aus .
Der Umsturz 1918 machte dann die Frauen politisch zu neuen Men¬
schen . Die in der Folgezeit abgebaltenen internationalen Kongreffe
gaben auch den Genossinnen die Grundlage zu intensiverer Arbeit .
— Unsere Pflicht ist es nun , die sozialistische Idee , die die Befreiung
der Menschen , die Gestaltung einer neuen Gesellschaft will , in der
jeder nach seiner Kraft arbeiten soll , in die Massen hineinzutragen .
Rezitation und ein Lied schlossen dann den Rahmen um die gut
gelungene Veranstaltung und konnte Eenoffin Setzei nach kurzen
Dankesworten und der Mahnung , unseren Vorkämvferinnen nachzu¬
eifern , die Feierstunde beschlieben .

Schweinemarkt am 7 . März. Der Markt war befahren mit 69
Lüuferschwcinen und 172 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 31
Läufcrschweine und 132 Ferkelschwcine. Preis per Paar Läufer -
schwcine 45—55 M , Ferkelschweine 24—35 Jt .

GebrDderJäck
Sie sparen , wenn Sie zur Konfirmation oder Kommunion Bestelle in

dem bestbekannien Fachgeschäft von Ernst » ratz . Waldstr 41 , gegenüber
der Hosgpothet« kaufen. Ein Blick in die Schaufenster überzeugt Sie,
daß sich di« Breis« der angebotenen Bestecke (einfache wie schwer verstl-
derlei unter den FriedenSsStzen bewegen. Auch Taschenmesser . Scheren
Naaclvslege-Ariikel und sämtliche Solinftr Stahlwaren ibeliebte Oster-
geschcnke ! ) kaust man bekanntlich bei » ratz preiswert in belvährter Güte .
Dabei steht Ihnen eine große Auswahl zur Verfügung .

BracKie Sägtnuhie gä, )
Fernruf Marxzell 4
Wir empfehlen uns zur Lieferung von
Bauholz , Brettern, Latten
und Blockwaren aller Art
bei schneller Lieferung mn

Nr . 58

lute « , Kellermeister Leopold Karle , im Volksbause zum Sch^
neu stattfand , erledigte die umfangreiche Tagesordnung m ali | UllLf ^ LvIvUIJjiv vlv Wiil | U Iljj4 v WjJmein befriedigender Weise . Zunächst erstattete der Vorsitzende "

se , Kaufmann Anton Leicht , einen ausführlichen Ber>»

Brand vernichtet worden . Die Käufer konnten in Ordnung und
Ruhe das Haus verlassen.

Tödliches Attentat in Wirtsstube
Rudolfstadt , 9 . März . Als der 55jährige Polizei -Obcrwachtmeister

Holz ein Restaurant betrat , da dieses trotz Ablauf der Polizeistunde
noch nicht geschloffen batte , gab ein East mehrere Revolverschllsse
ab , die den Polizeibeamten und die Wirtin in die Brust trafen .
Beide starben kur , darauf . Der Täter verwundete sich dann durch
einen Schutz schwer.

Der Kampf gegen den 8 218
In Stuttgart wurden 5 Protestversammlungen gegen den 8 218

abgehalten : alle Varsammlungcn waren autzerordentlich stark be¬
sucht. In allen sprach der aus der Haft entlassene praktische Arzt
Dr . Friedrich Wolf , der betonte , datz der Kampf gegen den 8 218
in ganz Deutschland ausgefochten werde» müsse. Dr . Wolf bezeich-
nete den Paragraphen als einen Mordvaragravben , durch den in
Deutschland jährlich 1 Million Frauen »um Verbrechen getrieben
würden , und dem dabei jährlich 12 999 Frauen zum Opfer fielen .
Den Kampf gegen den Paragraphen müffe man politisch , aber nicht
im Dienste einer Partei , sondern im Rahmen einer allgemeinen
Volksbewegung führen .

Sparkasse
über
der
beiden , ,, , auhv „, u« uu»,
schäftsbetrieb eine aufwärtssteigende Tendenz ; auch die MitÄieoe
zabl ist gestiegen . Die Bilanz wurde einstimmig genehmigt , die v
geschlagene Dividende auf die Geschäftsanteile mit 6 Prozent T«i
gelegt und dem Vorstand ohne weitere Diskussion Entlastung *
teilt . Die sonstigen Tagesordungsvunkte , u . a . die Uebernaon
zweier Snootheken, die bisher die Gemeinde im Besitz hatte , fau^
vorschlagsgemätz ihre Erledigung ; die satzungsgemätz ausscheideno
Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder wurden in ihren Aewte
neu bestätigt . Nach Beantwortung verschiedener an die Derrvattun
gestellter Fragen konnte der Vorsitzende die harmonisch und w
vollem Vertrauen beherrschte Generalversammlung mit Worten
Dankes schließen .

Eine harmlose Frage
Wie uns aus der Geschichte der Griechen und Römer bekannt

trugen sowohl die Svartaner , ein tapferes , kriegerisches DA , 1
wie etn Teil der römischen Kampftruppen während der Schlacht »
ter der Rüstung eine rote Tunika (hemdartiges Gewand) .,

2) '
rote Tunika sollte verhindern , datz das aus den Wunden illev^ . j
Blut bemerkt wurde , damit dadurch weder der Freund entmut'
noch der Feind ermutigt werden sollte. Aus welchem Grunde
nun die tapferen Nazihelden braune Hemden und b r a u
Hosen ? . . . .

Höhenflugrekord einer Frau
Miß Ruth Nichols erreichte bei einem anderthalbstündigen Fluge

über der Insel Manhattan ein« Hobe von 9150 Meter und schlug
dabei den bisher von Miß Eleanor Smith mit 7462 Meter innege¬
habten Höbenflugrekord.

Zahresoersammlung des badischen Gartenbaues
Am Samstag und Sonntag tagte in Baden -Biden der Land̂

verband Boden im Reichsverband des Deutsche, , Gartenbaues , *3,
erste Tag galt Äusschutzberatungen und einem Begrützungsa^^

'
den die Bezirksgruvve Baden -Baden den Gästen zu Ehren gab -
Jahreshauptversammlung fand am Sonntag vormittag in
heit von ca . 100 Vertretern statt . Verbandsvorsitzender K o # *
Ettlingen sprach über die schlechte Wirtschaftslage und die. J

® *
schreitende Absatzstockung und betonte , datz die Preise schon men ^unter VorkriegsnioeaU- längen . Das Schieleiche Agrarhrogra ^

könchwill der Redner mit Vorsicht behandelt wissen , weil noch, "
feststehe , ob es durchführbar fei : Der deutsche Gartenbau
«der ' UUU - - vjc

jedenfalls nur mit viel Idealismus und Lebenswille durchs
Die diesjährige ( 8.) Hauptversammlung der Deutschen Gesell¬

schaft für Gewerbehygiene findet vom 21. bis 23. September in
Nürnberg statt . Hauptverhandlungsthemen sind : „Die wirt¬
schaftliche Bedeutung der Eewerbehygiene" und „Arbeit und Klei¬
dung ".

Kurze angemeldete Referate über wichtige Beobach¬
tungen und Forschungsergebniffe auf gewerbebygienischem Gebiet
ergänzen die Tagesordnung .

An die Jahreshauptversammlung schließen sich eine Aerztliche
Iahrestagung und ein allgemeiner gewerbehygienischer Vortrags¬
kurs an.

Nähere Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Deutschen Gesell¬
schaft für Eewerbehygiene , Frankfurt a . M , Platz der Republik 49.

Krise bindurchkommen. — Auch Geschäftsführer Löhmann , -
n

den Jahresbericht erstattete , bemerkte, datz der Gartenbau eim
beispiellosen wirtschaftlichen Tiefstand zu überwinden habe.
Zollschutzfrage fanden gemeinsame Verhandlungen der iüddeut>" ,
Verbände mit den Landwirtschaftskammern statt . Reichs- und
desregierung und politische Parteien sagten dem Gartenbau Un -
stützung ihrer zollvolitischen Wünsche zu . Ein Teil der badE
Gärnereien würden dadurch in eine schwierige Lage verletzt , da«
zum Juli die 1926 erhaltenen Reichskredite zurückzablcn muv>/
Eine weitere Anzahl von Betrieben fei durch drn Konkurs der «' .
deutschen Gartenbaugesellschaft in Lahr hart betroffen worden,
dem die Versammlung der Toten des Jahres gedacht hatte . ersta >

^der Rechnungsführer R . H i l s - Freiburg i . Br . den Kaffeilbc - ^ ,
Geschäftsführer Löhmann gab dann Kenntnis von den am
gefaßten Ausschlutzbeschlüffen . — Der erste Vorsitzende Kaiu ^
wurde durch Akklamation wiedergewäblt . ELrtnereibesitzer ■■9* 2

* Mannheim , 9. März. In der Nacht »um Sonntag hat der
82 Jahr« alte Zewenteur Kaspar Hildenbrandt fein 1 Yn
jährige» Söhnchen und sich selbst in Feudenheim durch Eas ver¬
giftet. Als die Hausleute am Sonntag vormittag Vi % Ubr aufstan -
den, bemerkte« sie starken Gasgeruch im Hause und alarmierten
sofort die Polizei . Sie fanden dann die beiden in dem Schlafzim¬
mer tot vor . Hildenbrandt hat sein Söhnchen am Samstag nach¬
mittag bei seinem verheirateten Solch in Neckarau geholt, um mit
dem Kinde zu seiner Frau ins städtische Krankenhaus zu gehen .
Abend brachte er dann das Kind mit nach Hause und beging dann
anscheinend die Tat. Er drehte den Eashahn auf und schraubte den
Verschlutz der Gasleitung au der Decke ab. Sein älteres Kind be¬
fand sich bei seinen Großeltern in Sandhofen, das jüngste bei der
Mutter im Krankenhaus . — Etwas Gas war bereits in das dar ,
über liegende Schlafzimmer zweier Töchter des Hausbesitzers ge¬
drungen , die leicht ebenfalls ein Opfer des ausströmenden Eales
hätten werden können , wenn die Tat früher begangen worden
wäre. So kamen sie mit Kovfweh davon . Hildenbrandt war Kriegs¬
verletzter, seit einem halben Jahre krank und seit einer Woche als
Erwerbsloser angemeldet. Einst ein stattlicher kräftiger
Mann, fiel er in der letzten Zeit immer mehr zusammen .

erhielt die höchste Auszeichnung, die Ebrenvlakette , Ebrennn ' i-- ^
Weber - Pforzheim die Goldene Verbandsnodel und weitere -
Mitglieder die Nadel für Löjührige Mitgliedschaft . Im
der Landwirtichaftskammer folgten am Sonntag nachmittag
Referate über die Wertschaftslage und züchtcriiche und
technische Tagesfragen . Damit fand die Landestagung des Bad '
Gartenbaues einen harmonischen Abschluß .

> Oemeindepolitik
Ae,*-

Oppenau (Sitzung vom 5 . März )
Ein ^ Baudarlebensgesuch wird begutachtet und weitetgeleN^ ^ ^Die Durchführung der durch die Verlängerung der Linden» ,

herbeigeführten Veränderungen im Bestände deruw La fairP
Grundstücke im Grundbuch wird beantragt . — E,ne BürgschaU
angenommen , wenn die noch einzuziehenden Erkundigungen ^
Zuverlässigkeit des Bürgen ergeben. — Der Voranschlag ** *

e j,,e
zirkskraukenbausverbands wird zur Kenntnis genommen;

fällt für das Voranschlagsjabr lS3l ,32 nü®:Umlage - — - . .
wendig . — Gegen einen Gemeindeangestellten wird das
narverfahren eröffnet . — Das Verzeichnis der Gemeinderüa -, .<((t

es werden , wo nötia . die durch „awird durchgegangen, und es werden , wo nötig , die durch ■
imX «lAritofe&rto'&AttAtt unS tirtrft S-rtvt 1Tmf+rtnhi>t1 ** jund Verordnung vorgeschriebenen und nach den Umständen lfe-
erscheinenden Maßnahmen getroffen . — Die Möglichkeit und 07, ^ ,

* Mannheim . Das Lieferauto des St . Anna -Heims in Neckarau
fuhr an einer Straßenecke, als es einem Radfahrer ausweichen
wollte , mit voller Wucht auf den Bürgersteig gegen ein Haus ,
deffen steinerne Treppe schwer beschädigt wurde . Durch den heftigen
Anprall wurde der Lieferwagen derart demoliert , daß er abge-
schleppt werden mutzte . Der Chauffeur und sein Begleiter blieben
unverletzt. Dagegen stürzte der aus einem Dienstgana befindliche
62iährige Orchesterdiener des Mannheimer Nationaltheaters Ioh .
E b i n g e r so unglücklich vom Rade , daß er eine schwere Gehirn¬
erschütterung davvntrug .

* Mannheim . Samstag früh brachte sich in der Neckarstadt in
ihrer Wohnung die 31 Jahre alte Ehefrau eines Beamten in
selbstmörderischer Absicht mit einer Pistole einen Schuß in die
Herzgegend bei . Sie wurde in lebensgefährlichem Zustand« mit
dem Sanitätsaut « in das Krankenhaus verbracht. Der Grund zur
Tat sollen Familienstreitigeiten sein .

* Freiburg i . Br . Sonntag nachmittag gegen 7 Uhr stürzte ein
Privatkraftomnibus in der Baseler Straße vermutlich infolge
Täuschung durch die hoben Schneemaffen eine etwa 2 Meter höbe
Böschung herunter , wobei sich ein Insasse durch Glassplitter leich¬
tere Verletzungen zuzog . Der Wagen wurde stark beschädigt und
mutzte abgeschleppt werden.

* Insel Reichenau. Wie die Konstanzer Zeitung meldet , bat die
Insel Reichenau sich im März noch in ein winterliches Kleid ein-
gebllllt. Das ist eine autzerordentlich seltene Erscheinung, denn die
Insel gehört bekanntlich zu den wärmsten Orten Deutschlands. Für
den Gemüsebau der Insel bedeutet dieser späte Winter eine außer¬
ordentliche Schädigung.

Forchheim. Svar - und Darlehenskaffe. Die gut besuchte General¬
versammlung , die unter dem Vorsitz des Präsidenten des Aufsichts -

Mäßigkeit einer Aufhebung oder Einschränkung der Lernmiue ,
beit der Volksschüler aus Ersparnisgründen im neuen VorM ^
jabre wird erneut geprüft mit dem Ergebnis , datz es bei dst r-
berigen Regelung bleibe» ' soll. — Wegen Einführung der ,
steuer, die nach Lage der Verhältnisse für das bevorstehende
anschlagsiabr nicht zu umgehen ist , soll vor endgültiger Beim
fassung mit dem Bürgerausschuß Fühlung genommen werd« »^ , ^ -

be

A &i HledaMi MT1

3 . R ll . 1 . Wenn der Betreffende in keiner Krankenverii ^ j,r
Mitglied ist und von der Gemeinde Anterstützung erhält , da » ^
auch die Fürsorge für ärztliche Behandlung besorgt zu sein . 7 , tjirtserer Auffassung nach mutz er die Bar -llnterstützung auch »u
erhalten . 3 . Die Jnvaliden -Bersicherung hat mit der Sache nim
tun .

R . S . 71 . 1 . Ja . 2. Ja . 3 . Es ist kein bestimmter Satz ^ >' *2 ge '
sondern bei Unterhaltsverpflichtungen kann bis auf den Ben
pfändet werden , der zur Lobensfristung für sich und seine u»te ^
berechtigten Angehörigen erforderlich ist. 4 Nur dann , wcnn -e
Gericht dazu veranlaßt worden ist.

Stanüesbuchauszüge de» Stadt Ka»ls »u^
hoi

Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 6 . März : Friedrich, ^^ pt>,
alt , Witwer , Lagerverwalter . — 7. März : Kart73 Jahr et , ivuyttoeiUKinei . . — jji uto * " *7 . «n U w*

31 Jahre alt . ledig , Bäcker . Beerdigung am 10. März . e^et<
Eugen Geck , 61 Jahre alt , Ehemann , Privatmann , Stadtrrn - v
bestattung am 10. März , 16 Ubr . Anna Münz , 60 Jabre an ^ zki '
frau von Josef Münz , Kaufmann . Beerdigung am

Eugen Geck , 61 Jahre

13 .30 Ubr . Wilhelm Wilfer , 61 Jabre alt . Witwer ,
Beerdigung am 10 . März , 14 Uhr . — 8 . März : MarthaScha ^ k.
41 Jahre alt . ledig , ohne Beruf . Beerdigung am 11 . Marr . gfrv
Elisabeth Brauer , 71 Jahre alt , Witwe von Paul Draur ^

' ^ jna
gärtner . Feuerbestattung am 11 . März , 15 Ubr . ^ . .„pven

'
Bontle , 78 Jabre alt , Witwe von Viktor Bantle . Tefev 1»
meister. Beerdigung am 11 . März , 11 .30 Uhr . Elsa M
Jabre alt , ledig , Friseuse. Beerdigung am 10. Mär » . „Marie Wolf, 80 Jabre alt , Witwe von Jakob Walt , j>ttf**'
Feuerbestattung am 11 . März , 14 Ubr . — 9. März :
74 Jahre alt , Witwer , Privatmann . Beerdigung am >
15 Ubr.

verantwortlich: ^ Ächten: Zt
ftaat Baden . Volkswirtschaft . Aus aller Welt . Letzte 9*“®

tc t ,
Tbefredakteur : Georg SchSpflin

kSwirtschaft . AuS alle
Landtag . Gewerkichaft. ich« Nachrichten,Grvnebaum

badische gtzionik .
Die Weit der
Politik. Soziale Rundschau. Sport
Heimat und Wandern . Auskünfte
für den Anzeiaenteil : G
>n » arlSrube >n Baden Dru .

volkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .

5- P -U5ntt, AuS Milielbadeii , Durlach . Gericht
'
szcilung . « „ net» *?.

Krau : Hermann Winter Grotz-KarlSruve . e<unS', :,i
i!« ttwnKfrfiAit /ffvinrf itnh «Ski" ,.
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Seschichtskalender
10. März .

* ?
' 88 * Dichter Jojef v. Eichendorff. — 1848 Bauernaufstand in

'-tonten . — 1872 ^Italienische Revolution Mazzini . — 1906 fPoli -
ter Eugen Richter . — 1910 s-Komponist Karl Reinicke . — 1910

Klemer Lehrer gemabregelt wegen Bebelgratulation . — 1919 Un-
>-oen in Oberschlesien .

Trauerkuadgedung des Stadtrate
für Stadtrat Lugen Seck

3tt gestriger außerordentlicher Stadtratssitzung wid -
der Vorsitzende dem nach kurzer Krankheit dahinge-

^ iedenen Herrn Stadtrat Eugen Geck Worte ehrenden
Gedenkens . Er wies darauf hin , daß der Entschlafene wäh-
Md mehr als einem Vierteljahrhundert den städtischen
Kollegien angehört hat , darunter seit dem Jahre 1908

Stadtrat , und daß die Stadt in dem Heimgegangenen
°>Nen treuen Bürger und mit reichen Gaben des Geistes
j
n*> gründlichem Wissen ausgestatteten Mitarbeiter ver-

der sich während der langen Zeit seiner Zugehörig-
zu den Gemeindekollegien mit großer Hingabe und Ee-

^sssenhaftigkeit den Aufgaben der Stadtverwaltung ge-
^ dmet hat . Der Stadt Karlsruhe , die seine zweite Heimat^ worden sei , und ihrer Entwicklung habe stets sein vol -
i s Interesse gegolten . Sie werde ihm ein freundliches
Gedächtnis bewahren . Zum Zeichen der Zustimmung erho -

sich die Anwesenden von den Sitzen .
. An der Beisetzung Tecks werden sich der Stadtrat und
" Stadtverordnetenvorstand beteiligen.

»
j-Aie mit erfahren , haben sonderbarerweise die Vertreter der Na-

""oltozialisten und Kommunisten gefehlt.

prrstestimmen zum Tode des Sen. Seck
^ i« Karlsruher bürgerliche Presse — mit Ausnahme des natio -

^ Haüwlisrischen Organs — gibt der Lesevschaft von dem Ableben
. * Genossen Stadtrat Deck Kenntnis und lobt übereinstimmend

ersvrießlich« Tätigkeit als Kommunalvolitiker im Interesse
* Allgemeiwheit.

^
" kr auch in der Press« außerhalb der Landeshauptstadt , beson -

in de » so»ialdemo<ratischen Blättern , wevden di« groben V«r<
Einste des Den . Deck gewürdigt . So schreibt z. B . die M a n n »
'^ fner V olksstimme u . a . :
Mit Schneid und Dewandtbeit kocht Eugen Geck mit seinen Geg -

Trotz der Entschiedenheit, mit der er seine Meinung zu ver-
tz

" e„ und für sie zu streiten verstand , blieb er auch bei seinen
Einöden als ein vornehmer Gegner geschätzt. Di« Hochachtung ,
A? man ihm in allen politischen Lagern — allerdings : vor dem
» '"»ug der politisch und menschlich demoralisierten Nazis in den
^ lsruber Stadtrat — entgegenbrachte, zeigte die Einmütigkeit ,
tu » r

**r der S -todtrat dem um Karlsruhe und um das soziale , kul-
^

'«Ile und wirtschaftliche Leben der Landeshauptstadt so verdienten
,

'
^Mie zu Ehren eine Straße in der modernen Dammerstock -Sied -

iifü? "ach ibm benannte . Aber nicht allein auf kolinmunalpoliti-
Gebiet ackerte Eugen Geck mit so sichtbarem Erfolg . Nach

^ ..Zusammenbruch 1918 wählten ihn die Karlsruher Partei «
,

n°lien 1919 in die verfassunggebende badisch« Nationalversamm -
FM - Im Derfassungsausschust in dem er neben dem früheren

Rechtsanwalt Dietz saß , haben sich sein« politische Schulung
t* ? feine staatsrechtlichen Kenntnisse der benachbarten eidg -enössi-

Verfassung, mit der di« badische so viel Parallelen hat , her-
!^ugend bewährt .

Tod bat wieder eine jener Persönlichkeiten uns entrissen,
>n * tett Namen eine große politisch « Epoche und ein Geschlecht
/ Saben verbunden ist. Mit unseren Karlsruher Parteigenossen
jJ -^uett das sozialistische Proletariat Baden » diesen ausrechten,^ k &nttn und tapferen Men 'chen und Streiter .

Die Nazis tuchsleulelswilö!
H

®e,i Naziführern scheint die Blamage , die sie sich anläßlich der
^

"Seversammlung geholt haben , zum Bewußtsein gekommen zu
tat " Der Führer meinte »war vor der Versammlung , daß die

.
^ daliozialiftiiche Hochburg Karlsruhe eine derartige Provo -

sjj
'"d , wie sie durch das Auftreten des Herrn von Mücke als Redner

^
° >e Nazi entstanden sei , nicht ruhig hinnebmen könne . Nun bat

stin
"Undings auch bei dieser Gelegenheit herzlich wenig davon

daß Karlsruhe die Hochburg der Nazis ist , denn die angeb-
kr,

" " tionalsozialiistiche Mehrheit der Karlsruher Bevölkerung hat
^ eit Herrn von Mücke nicht vrotestiert . Vielmehr kann be-

werden, daß die Riesenversammlung am Freitag abend ein
tẑ ^ iger Protest gegen die nationalsozialistische Schwindelpolitik

ö selbst die Nazi » konnten gegen diese Protestversammlung
anhaben , sondern sammelten ibre Mannen bekanntlich in

sj? ?" !chiedensten Lokalen. Die Karlsruher Bevölkerung , soweit
bjc S? 4 " ationaliozialistisch verblödet ist, freute sich köstlich über
tz , damage der Nazis . So lächerlich wie diesesmal haben sich die
*orb

^ *' Vackfisch u . Co. doch noch nie gemacht , denn man bedenke :
'■otnm

4>as Bro^e Mundwerk , was alles gegen von Mücke unter -
SeiMi ? er^*n soll , und nachher gibt man so klein bei !

^4» ft in den eigenen Reihen der Nazis hat diese
l(t » 4uns grobes Befremden bervorgerufen und der Füh -

^ “ 8 NUN alles aufbieten , um die Nazimannen bei der Stange
*»n Er schimpft deshalb in einem langen Artikel über Herrn
^ er X- “kr Versammlung , über die Leitung derselben,
*°tn » ^ l>en , kurzum er schimpft , was das Zeug hält , um sei-

etflet Luft zu verschaffen und um die eigenen Leute zu be-

r*
n ’ ®er Saalschutz paßte ihm gar nicht in leinen Kram ,
oteint , es habe so geschienen , als wolle man einen etwaigen

'!t ja
r weniger durch Kraft als durch Groteske erschrecken. Nachher

niih. so etwas zu sagen. Hätte vielleicht der Berichterstatter des
?*Um N cs ouf eine Probe ankommen lasten, so wäre ihm sicherlich

j
^ n^ fern gebracht worden , daß Arbeiterfäuste nicht nur durch

»iiht sondern im gegebenen Falle auch eine gerade
°oltuende Wirkung ausüben können. Daß in dem Schimvf-

^ iiino
ou<1* die Juden erwähnt werden , ist nun einmal bei einem

V » , 8n ganz selbstverständlich, wenn er überhaupt seine Stel -
b»r jj .

: will . Schließlich kommt noch Herr von Mücke als Ziel -
Äyz f oin«m ebenso konfusen Nazimann geschehen kann.

^ iiq. 7. ;
" ganzen Schimvfevistel des Führers merkt man , daß die«anzen Schrmvfevistei oes Fuyrers merrr man , vag die

bidjt 0t
* e B" l gesessen sind . So manches Naziheldchen blickt eben

, Neid auf Herrn von Mücke und möchte ach gar so gern
'»nn . ß . Hkldetaten aufweisen können, wie von Mücke dies tun

klein Ehemaliger Derpflegungsoffizier erst recht nicht. Und
^
erlich ^ Leutnant a . D . Wagner -Backfisch ist eben nicht nur

geistig, sondern auch militärisch nur ein kleiner Zwerg

Nari-Mpelgaroe
Wie der P o l i z e i b e r i ch t am Samstag meldete,

wurden nach der Festhalleversammlung in der Bohnhof-
restauration von den Nazis politische Gegner
derart belästigt , daß ein polireiliches Ein¬
greifen notwendig geworden ist. Von diesem Vor¬
fall haben wir am Samstag kurz vor Redaktionsschluß
seitens eines zufällig in der Bahnhofwirtschaft zur Zeit
des Vorfalles anwesend gewesenen Gastes, der nicht zur
Sozialdemokratie zählt , telephonisch Kenntnis erhalten .
Wir legten Wert darauf , gerade von unparteiischer Seite
eine Schilderung über die Nazi -Rüpeleien zu erhalten und
baten den Herrn , er möge uns einen Bericht darüber
schreiben . Er kam unserem Wunsche nach und sandte uns
folgende Schilderung :

Am letzten Freitag abend führte mich mein Weg zum Hauvt -
bahnhof , da ich dort noch einiges zu erledigen hatte . Anschließend
begab ich mich in die Wirtschaft 2 . Klasse , um dort in Rübe noch
ein Glas Bier zu trinken . Bisher waren wir Karlsruher Bürger
gewohnt, daß jeder , der als East in die Bahnhofwirtschaft kam ,
unbeanstandet sich dort aushalten konnte. Ich sollte an diesem
Abend eines anderen belehrt werden.

Ein Herr , anscheinend schon stark betrunken ( der Herr soll
K r e i s r a t Plattner feinl ging in drohender Haltung auf
einen Tisch in meiner Nähe zu , holte seinen Stock und

beschimpfte einen ruhig dafitzenden East in der gemeinsten
und unflätigsten Art .

Ein zweiter Schimpfapostel, dessen Namen ich leider nicht erfahren
konnte, assistierte dem Herrn Kreisrat in durchaus „würdiger "
Weise. Der von diesen Rüpeln belästigte Herr , der keinerlei Anlaß
zu dem Streit gab , soll der K a p i t ä n l e u t n a n t v. Mücke ge¬
wesen sein .

Gegen den Wirt , der sich ein derart provozierendes Benehmen
verbat , wurde der Herr Kreisrat noch tätlich. Indem er auf diesen
mit einem Stock einschlug . Die Polizei mußte den rabiaten
Menschen abfübren .

Kaum nach einer halben Stunde erschienen die beiden Rüpel
w ieder, batten jedoch Verstärkung mitgebracht . Und nun
setzt« eine Szene ein , die für uns Karlsruher so tief beschämend
war , daß man glauben konnte, in einer der niedrigsten Ka¬
schemmen zu sitzen . Von dem Wirt hätten wir an unserem
Tisch erwartet , daß er die zwei Radaubrüder , von denen der eine
eine halbe Stunde vorher auf ihn eingeschlagen und der andere
ihn beschimpft batte , sofort aus seinem Lokal verwiesen hätte . Herr
Kreisrat Plattner , in Begleitung von Herrn Landtags¬
abgeordneten Wagner und dem Redakteur Moraller ,
setzte sich an einen Tisch dicht neben Herrn v . Mücke . Einige wei¬
tere Nazis mit richtig gebenden Ealgengefichtern , denen man ihr
Sündenregister von ihrer Visage ablesen konnte, setzten sich hinzu.
Nun fühlte sich der Herr Kreisrat Plattner stark genug , um sich in
Schimpfnamen gegen den ruhig dasitzenden Herrn v . Mücke zu er¬
geben, wie sie wohl nur in der Umgangsform der „Hottentotten "
oder auch der. „Nazis " gebräuchlich sind .

Es war deutlich zu erkennen, wie der Herr Abg. Wagner , den ich
an diesem Abend »um ersten Male sah , seine Saufkumpanen »um
Schimpfen aufforderte . Einige Male schimpfte er auch
selbst gegen seinen früheren Freund und jetzt gehabten v . Mücke.
Doch seine Wort « waren nicht zu verstehen. Anscheinend reichte seine
Courage nicht aus , um selbst laut zu schimpfen .

Dieses direkt anekelnde Benehmen der „Edlen vom dritten Reich "
dauerte ungefähr eine Stunde an . Während dieser Zeit versuchte
sowohl der Wirt wie Bahnhofvorstand und auch zwei Polizeibeamte
in Zivil ( anscheinend Kriminalbeamte ) , auf die betrunkenen Nazi-

helden emzuwirken, was jedoch ein vergebliches Bemühen war .
Nun tauchte die uniformiertePolizei im Lokal auf (übri¬
gens ein Vorgang , der bis dato in diesem Lokal gewiß nicht nötig
war ) und versuchte wiederholt , die Krakehler zur Ruhe zu mahnen .

Die Herren Nazis ließen auch diese Mahnungen kalt . Ja ,
Herr Wagner sprang vom Tisch aus und „befahl" einigen
Wachtmeistern, sofort das Lokal zu verlassen, er sei hier

als Gast um ein Glas Bier zu trinken » und die Polizei habe
ibm hier gar nichts zu sagen.

Sonderbarerweise machten diese Wachtmeister nach dem im echten
preußischen Feldwebelston vorgebrachten „Befehl" sofort kehrt und
verlieben das Lokal . Mein Tischnachbar, den dieser Vor¬
gang ebenfalls aufs höchste empörte , ging zu dem nun erscheinen¬
den Polizeiführer , anscheinend ein Offizier , und machte
diesen aus das sonderbare Verhalten seiner Leute dem Abg. Wagner
gegenüber aufmerksam.

Dieser Polizeiführer batte zu der vorgebrachteu Beschwerde
gar nichts zu bemerken.

Das Gebrüll der besoffenen Nazis wurde immer toller und un¬
erträglicher . Nun wurde dem Wirt die Geschichte anscheinend doch
zu brenzlich und er forderte , anstatt nur die Radaubrüder , wie wir
erwarteten , sämtliche Gäste aus, sofort das Lokal zu verlaßen . Die¬
ser Aufforderung kam ich mit meinen Freunden sofort nach und wir
werden dieses Lokal so lange nicht mehr betreten , als besoffene
Rüvel anständige und ruhig dasitzende Gäste angestört beleidi¬
gen können .

Beim Hinausgehen sah ich noch, wie v . Mücke und seine Be¬
gleiter nach der erfolgten Auforderung sofort das Lokal ruhig und
ohne Widerspruch verlieben .

Die Nazis , unter Anführung des erwähnten Herrn Land¬
tagsabgeordneten Wagner , leisteten der Aufforderung nicht
sofort Folge , sondern machten zuerst Miene , auf die Polizei¬

beamten loszngehen.
Arm in Arm , Wagner in der Mitte , und so mußten fie buchstäb¬

lich au » dem Lokal geschoben werden, wobei fie andauernd auf die
Beamten einschimpften.

Mir und meinen Freunden war eines nicht klar , nämlich, daß
sich 8 bis 10 Menschen wie eine Horde „Jmmertreu " aus der Ber¬
liner Unterwelt ruhig dasitzenden Gästen gegenüber so gemein auf-
fllbren dürfen , ohne daß die zahlreich anwesende Polizei einschreitet.
Ja , es war sogar so weit , daß sich die Polizeibeamten noch be¬
schimpfen lasten mußten .

Hat die Polizei keine Handhabe , in einem öffentlichen Lokal
gegen solche Rüpel , auch wenn sich darunter zufällig ein Landtags¬
abgeordneter und ein Redakteur befinden , vorzugehen? Ferner ,
läßt sich die Reichsbahndirektion Karlsruhe gefallen , daß friedliche
Reisende, die das Bedürfnis haben , im Bahnhofrestaurant etwas
zu sich zu nehmen , von solchen ungegezogenen Menschen belästigt
werden ?

Diese beiden Fragen möchten wir von den zuständigen Stellen
beantwortet haben . Wir sind hoffentlich noch nicht soweit, daß vor
ein paar besoffenen Nazis , die anständige Leute belästigen , sowohl
die Polizei wie die Reichsbahn Angst vor dem Eingreifen
zeigt. Ueber die Polizei mußte ich nach dem, was ich an diesem
Abend gesehen , meine bisherige Ansicht korrigieren . Besonders
aber kann ich das Verhalten des Herrn Offiziers und der beiden
Wachtmeister nicht begreifen.

Um Antwort wird gebeten!

gegenüber Herr von Mücke . Deshalb auch die giftigen Pfeile gegen
Hellmut von Mücke.

Rache muß sein , so hieß es bei den Nazis , und Herr Wag¬
ner -Backfisch begab sich zur selben Zeit , als von Mücke in Beglei¬
tung einzelner Freunde das Bahnhofrestaurant besuchte , ebenfalls
nach demselben, natürlich nur „zufällig"

. Wie sich dort Herr Wag¬
ner - Backfisch und seine Komplizen aufgesührt haben , spottet jeder
Beschreibung und hat mit Anstand , insbesondere mit dem Anstand
eines ehemaligen Offiziers , wahrhaftig nichts mehr zu tun . Ueber
diese Sache selbst siebe besonderer Bericht.

Alles in allem : Die Mückeversammlung war ein großer Erfolg
für die republikanisch« Sache und die Blamierten sind die Herren
Nazis .

*

( : ) Silberne Hochzeit . Am heutigen 10. März feiert Genoste
Wilhelm Wurster , Schlosser , und Frau das Fest der silbernen
Hochzeit . Zugleich ist Genoste Wurster 28 Jahre Abonnent des
Volksfreund und ebenfalls ein Vierteljahrhundert in der Hauvt -
werkftätte beschäftigt . Dem Jubelpaare alles Gute auch für die
weitere Zukunft .

'Die 3U>ti§ei Seücßtet :
Diebstähle

Gestern abend erstattete ein 44 Jahre alter Bäcker aus Durlach
auf der dortigen Polizeiwache die Anzeige, daß ihm in einer Wirt¬
schaft in Durlach sein Geldbeutel mit Inhalt von 88 Ji von
unbekanntem Täter entwendet worden sei . Die Erhebungen sind
cingeleitet .

Ein verheirateter städtischer Arbeiter von hier zeigte an , daß ibm
sowie mehreren Mitbewohnern des Hauses das Milchgeld , wel¬
ches in Töpfen vor den Glastüren zum Abholen bereitgelegt war ,
entwendet worden sei . Dem Dieb ist ein Betrag von 3 M in die
Hände gefallen.

In einem hiesigen Kaufhaus wurde einer Witwe von hier gestern
abend der Geldbeutel mit Inhalt von etwa 4 M von unbe¬
kanntem Täter gestohlen. Die Ermittlungen sind eingeleitet .

In einer hiesigen Wirtschaft wurde einem Schneider von hier
sein Mantel , den er am Kleiderständer aufgeyängt hatte , ent¬
wendet. Di« Polizei ist dem Täter auf der Spur .

Gestern abend wurde ein Fahrrad gestoblen. Ein Fabrrad ,
vermutlich von einem Diebstahl berrührend , ist aufgefunden worden.

sadseuniiKafflptpapis- Kansruhe
am MtNwvlM aMd 8 Uhr tm stam . uerordihad
Eintritt vo PH. Erwerbs man u. schmor 20 Pis.

Danton -Tonsilm im Residenztheater . In das gewaltige Geschehen
der französischen Revolution , die der sichtbare Ausdruck des längst
unter der Oberfläche schwelenden Klassenkampses der jungen Bür -
gerklaste gegen den verrotteten Hofadel und die absolute Königs -
berrichakt war , greift dieser Film hinein und läßt einige der mar¬
kantesten Situationen des großen Kampfes vor unseren Augen
entstehen. Das Werk, das ein beachtenswertes Meisterstück der deut¬
schen Filmproduktion darstellt , umfaßt die Epoche von der Hinrich¬
tung des Königs bis zu Dantons Tod. Hans Behrendt als
Regisseur wußte das gewaltig « Ringen zwischen dem „Löwen" Dan¬
ton und dem verbohrten Idealisten Robespierre in eine fesselnde
Szenenfolge zu bannen , und der Kameramann läßt uns turbulente
Bilder schauen von einer Bewegtheit , wie sie die Leinwand selten
gesehen hat . Die Mitarbeit von Hans I . Reh fisch , der die
Dialoge unter wirksamer Benützung historischer Aussprüche mit
künstlerischem Sinn und wissenschaftlichem Derständnis zuiammen-
stellte , erhebt den Film in den Rang eines Kunstwerkes von äußerst
bildendem Wert . Für unsere Arbeiter , denen die Vorgänge der Re¬
volution aus Bildungs - und Aufklärungsvorträgen bekannt sind,
sei erwähnt , daß das Theater jedem Besucher eine Broschüre
gratis einhändigt , ein fesselnd geschriebenes kleines Kompendium
über die in Frage stehende Zeit . Wir begrüben diese Neuerung , die
uns in besonderem Maße geeignet erscheint , solche Geschichtsfilme
zu popularisieren und dadurch zu einem Volksbildungsmittel zu
machen , wie wir bei dieser Gelegenheit überhaupt die Leitung be¬
loben müssen für das anerkennenswerte Bestreben , die Reihe der
mehr unterhaltlichen Zwecken dienenden Filme ab und zu durch ein
Werk zu unterbrechen, das den Kulturwillen des Theaters »um
Ausdruck bringt .

Ganz hervorragend ist die klangtechnische Aufnahme und Wieder¬
gabe des Films . Da muß man von allem die Straßenizenen und
die Szenen im Konvent nennen , die mit zum Vesten gehören, was
man bisher gesehen bat . Eine Galerie hervorragender Darsteller
wurde aufgeboten . An der Spitze steht Fritz Kortner , der als
Danton mit seiner gewaltigen Stimme die Massen beherrscht und
aufpeitscht, ein wirklicher Löwe, von starker Selbstsicherheit und
unverwüstlicher Lebenskraft getragen , ein Gigant des Wollens und
Vollbringens , und doch wieder ein weicher Mensch , den der Ekel
vor dem vergossenen Menschenblut schüttelt. Lucie Mannheim
umgibt ihre aristokratische Luise Göly mit holder Weiblichkeit.
Wuchtige Gestalten stehen daneben wie Gründgens als
Robespierre , v . W a n g e n h e i m als Desmoulins , Georg John
als öffentlicher Ankläger , Gnab als der zynische Senker Sanion .
Eine ganze Welt von geschichtlichen Gestalten zieht an uns vorüber ,es ist neben dem ästhetischen Genuß zugleich ein Revetitorium aus
dem wichtigsten geschichtlichen Ereignis der Neuzeit . M .

( : ) Die Freireligiöse Gemeinde Karlsruhe bittet uns um die
Mitteilung , daß sie heute , Dienstag abend , im Jagdzim¬
mer des . .Friedrichshof " einen Eemeindeabend abhält , wel¬
cher der Erörterung religiöser Probleme dienen soll . Prediger
Elling wird einen kurzen Einleitungsvortrag halten . Gäste
willkommen.

WafferstanS des Rheins
Basel 120, gef . 14 ; Maldsbut 310 ; Schusterinsel 190, gef . 2 : Kehl

348, gef . 17 s Mavru 880, gef. 24 ; Mannheim 509, gef. 56 Ztm.
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( : ) Städtewettkamps Paris — Karlsruhe . Zum Wasiersportver -
ein Karlsruhe kommt im Lame des Mittwochs eine Städtemann -
fchaft aus Paris . 2m Merordtbade finden abends 8 Uhr mit den
französischen Genossen interessante Wettkämpfe im Schwimmen ,
Springen und Tauchen statt . Ein Wasserballwettfviel Paris —
Karlsruhe bringt den Abschluß des sportlichen Teiles des Pro¬
gramms . Zwei Vertreter des Karlsruher Vereins waren am
letzten Sonntag Zeugen des Städtewettkamvfes in Stuttgart mit
der Mannschaft der Pariser Genossen. Das Ctadtbad in Stuttgart
in Heslach , das grötzte Bad Deutschlands , war ausverkautt . Eine
ebenso machtvolle Kundgebung war die anschliehende Begrünung
der französischen Genossen in den Frank 'schen Sälen . Mel « Hun¬
derte waren Zeugen der herzlichen Begrünung , der nutzer den Ar -
beitersvortvereinen , der Sozialdemokratischen Partei auch der
französische Konsul in Stuttgart anwobntc . Und nun appelliert
der Karlsruher Wassersvortvercin an die gesamte Karls¬
ruher Arbeiterschaft , die gleiche Solidarität zu üben , wie die Stutt¬
garter Partei - und Soortgenosse » . Anschliehend an die Veran¬
staltung im Vierordtbade findet im Volkshaus (Schützenstrahe)
Begrühung der französischen Genossen statt . Be¬
ginn 20 Ilbr .

Veranstaltungen
Ucber tommciidc Ereignisse spricht in einem Demonftratioiisvorlrag im

Sintrachtsaal der A st r o l o g e Hüter . Karlen sind bei Fritz Müller ,
MnNkalieichandlimg , erhältlich .

vorläufige Wettervorhersage
öer vadildien Landeswetterwarte

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch , den 11 . März : Fort¬
dauer des bestehenden Mtterungscharakters .

Tageskaicnöer
der SozialüeM -partei Karlsruhe

Donnerstag
geschäftsführrnden

Borstanüssitzung
abend lg

Vorstandes .
Uhr im Volksbaus Sitzung des

Erweiterter Vorstand , Bezirksfübrer
Sitzung 2» Ubr im Volkshaus .

Asuherst wichtige Tagesordnung . Dringendes und pünktliches
Erscheinen ist erforderlich .

Freier Hausfrauenbund
Am Donnerstag , 12 . März , nachmittags 4 Uhr , findet unsere

Zusammenkunft im Friedrichsbof ( Iagdzimmer ) statt . Es spricht
Herr Geschäftsführer Wild . Koch über „Das H ausangestell -
tenproblem "

. Wir bitten , auch Gäste mitzubringen .

Bezirk Rüppurr
Ausnahmsweise muh unsere Monatsversammlung am

Dienstag , 10. März , 20 Ubr . stattfinden , und zwar im „Z ä h r i n -
g e r Löwen "

. Neben wichtigen Mitteilungen spricht Gen . Stadt¬
rat Topper über „Der zukünftige Verkehr nach dem Stadtteil Rüp¬
purr" . Diese Frage ist so wichtig , dab sie zahlreiche Parteimitglieder
und Volksfreundleser veranlatzt , die Bersammlung zu besuchen.

Bezirk Oststadt
Am Donnerstag , den 12 . März , abends 8 Uhr , findet tm „Bern -

bardushof " eine Brzirksversammlung statt . Ecnosie Tövver wird
über „Das städtische Bauwesen " sprechen . Wir bitten die Genos¬

sinnen und Genosien . für guten Besuch der Versammlung besorgt

zu sein .
Frauensektion der Bezirke Bererthelm -Bulach

Dienstag , den 10 . Mär , 18.11 , findet der letzte , Abend va» unie-

rem Wintervrogramm in der Schule zu Beiertheim statt . Wir vu :
ten alle Genossinnen sowie Gesinnungsfreunde , sich noch cinma
recht zahlreich an diesem letzten Abend zu beteiligen .

Frauensektion , Bezirk Oststadt
Dienstag abend 7.80 Uhr findet in der Karl -Wilbelm -Schu ^

( Sandarbeitssaal ) unser Leseabcnd statt . Genossin Stark sor "h

über „Der Kampf um 8 218"
. Genossinnen , Volksfreundlcsermnc "

und deren Töchter sind freundlichst eingeladen . Ich bitte um vunn -

liches Erscheinen , da die Zeit sehr kurz bemessen ist.

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sol -

Reichsbanner und Selbstschutzleute

Achtung ! Dienstag . 10 . März , 8 Uhr abends , Versammlu »

im Volksbaus (Schützenstratze 16) . ^—>

veremsanzeiger “ ‘A *'
**

'
ürraiiflflnnn »aireiö « i fmden cnfer fclete Rubrik lu der Pegel feine Avfnohwe . *&er werd -"' "

^ f̂firmeifUenp-rt« hrrrffinr*

Karlsruhe .
Bolksfingakademie . Morgen Mittwoch , den 11 . März , V-9

findet im kleinen Konzertbaussaal eine Gesomtprobe statt , u

mündliche . Weiterverbreitung wird gebeten . - rl

Aen OifetoHig aucUL . . . .

BiillgeKurzuiarenTage
SCHMOLLER

1 Stilen Köperband
6 Mir ., schwarz , blau und weiB . . . l c 4
4 Karton RelBndgc ! » 3 vt, <i . . 10 .
2 Dizd. Patentknople . 104
1 Rollo Rahtband schw . vd. weiö 10 g
1 soso 5tsm -8ivvnnadotn 50 & 12 4
s Briei nahnade n
jn verschiedenen Starken . 10 4
12 oizd. HosenHnöpla . 224
3 Dttd . wascneHnöpfo soruert 20 4
3 mir . Gummi wasch - n. kochecht 11 ^
i Paar Damon-strumpthiKor 25 4
3 Rtzd. sicherneitsnadein
sortiert . Bügel . 10 4

3 mir . Gumm band
wasch - und kochecht . » 0 4
1 Roila Reihgarn . 10 4
1 Rollo Fadan
1000 Mtr. schwarz oder weiB . . . . 42 4
10 Paar scnuhnostel 100 cm . 22 .
6 Paar scnuhnostel 65 cm . . . 204
1 Kopierradchen . 10 4
3 st . Leinenzwirn schw . od. weis 10 4
1 mtr . Kioppeispitzen
ca . 5 cm breit . 1* 4 0 4
Hemdenpassen _ _
in Klöppel oder Stickerei . - . 40 4 ZB 4
1 mtr . Stickerei kür 1-eihw . so 4 22 -
Kisseneinsitze mit Schrift *« 4 25 .

3t*eUedieSieducken!

Selip preiswert « schöne muster
in an g vertut . ln mainam Faengnschan :
6 Eß !Öff« l von 9 .40 an j 6 TUchmotfepmit rofU
6 Eßgab . „ 9 .40 - I kpOl.XllngDV.HS.- an

6 Kaffee -L.
• te . «tc .

Sa-

Waids träne ai
Hai Hl » gegenßbtP der Hofapothok »

Bekannt fOr Qualität und PrelswQrdigkeft

Damell- und
Henen -SaHnad
wie neu , i . A . billig zu
verkaufen . 2193
Mn» ,mann , Bahnhof ,

»ratze 3J, 4 . Stock.

Mnket der
hungernden
USgel !

Pfund

s % naosti !
ID«

Erd arbeiten
Für die Verlegung

der Alb zwischen Dam¬
merstockund Keiherseld
aus rv . 200 m Länge
stutz zu vergeben :

3£>00 cbm Erdsör -
derung und

1300 qm Uferpflaster
samt Nebenarbeiten .

Zum Teil ist Watzer-
hailung eriorderlich

Die Arbeiter dürfen
nur durch Vermittlung
der städt Fürsergeamts
eingestellt werden .

Angebote mit derAus -
schrist „Aldveriegnng
Dammerstock - Weiher -
seid" sind bis spätestens
Mittwoch , den 18 .
Mär , 1841 , 10 Uhr
beim Tiesdauamt Zim¬
mer 100. verschlosieii
einzureichen . Daselbst
sind die Unterlagen etv -
zusehen und Angebots¬
vordrucke zu erhallen
Piäne n. Bedingungen
werden zum Preise bon
1 A . abgegeben . 616

k 'ruhe , 10. März 1931.
Städt . Tiesbanamt .

MhWsd>i»r
sowie

Schreidmaschine,
wie neu , im A . billig
zu verlausen 219a
BahnhosstratzeUS IV

Kunzmann .

luauka
Zähringerstr . 25

Telefon 8878
Kleln -Nntchota -

Verkanl . Sperrholz ,
Leisten rund . Vier
kantstäbe , ln allen
Größen . 2147

Josef KlHDS
dirigiert

Ulionerwalzer u.Ullenerfflusili
Mittwoch , 11 . März , 8 Uhr

Städt . Festhalle

Landestheaier -Orchesier
0,50 - 2 .- Pfl. Vorvorkaufaetelle : dae Landestheator

und an der Abendkaeee 617

Kaffee Bauer
Heute Dienstag . 20.30 Uhr

Ofiehdteu- und
ScMagek-Aßend

der Kapelle

Franz Osenegg

Der beste Schutz geg . Grippe « . Schnupfe « ist

KÜltzel ’S AKA - FLUID
der große Wohltäter der Menschheit .

wachen Sie einen Versuch. Einige Tropfen aui
das Taschentuch genügen «Reiner Naturprodutti
Zu haben in Apotheken . Drogerien und Resorm -
häusern . L . Fiebig , Karlsruhe , Adterstrahe .
« ünzel . biologische » - aboratorsum . » arlsrnbe .

Isolier¬
monteur ,
welcher langjährige ,

selbständige Erfahrung
in Wärme - und Kälte -
isoliernngen Nachweisen
kann, lür Dauerstellung
gesucht Angebote nnt
Nr . 863 a d Bolkrsrob

Mchenschranü " ""
Tuch

Dill , zu verr . WiirlUn ,
EsienweinNr . 36. 3 St

Eclit eichene

Schlaf-
Zimmer

mitSlut Spiegelschranl
nur RM . 385 .-, 483 , ,
545 . bei 2104

E. Schweitzer
Harter .-Mühlburg

Rhelnftrahe 13

Unterricht in Bioline
Mandpline . Guitarre
daselbst Mandoline u.
Violinbogen zu verlauf
Augartenslratze »5 . p
Ehrl pünltiiche Frau
sucht Stelle im Walch
u . Putzen sür Freitags .
Angeb . nnt . Nr . 2 iüo
an d Volkssreundbüro

4 Zimmer
gliche. Babez ., Loggia
i Spetch ., IKell , vescht -
irei , Weststabt . sür l 15 .4
monatl . a . t . April oder
ipäler zu vermieten

Näheres Lindner ,
Geranienstr 20. 2187

Sonniges , sreondlich
mSvliert . Mansarden ,
zimmer bill . zu beim
Luisenstr 23, 4 . Stock

» hi » ! « l, ;
>

S
und 1 Zimmer . Näh
Sofienstr . III . 2. St

Frack - , Smoking - ,
Gehrock -Auzüg «

verleiht aui
Kreuz - eck, Gartenstr 7

Badischer
Landestlieate .
Dienstag . 18 . März

' E 19
Th .-Gem . 3.

1. Häitte
Zum ersten Mal

Sylvia
kaust stch

einen Mann
Von Alexander Engel

Regie : v. d. Trenck.
Mitwirkende : Ermarth ,

Nhbost . Schreiner .
Hebeisen , « ras. Just ,

» uhne . Luther . Müller ,
Prüter , H . llienschers ,
Müller H ., Seibert ,

Amang 20 Uhr
Ende 22 Uhr

Lreise A (0.70- 5.00.« i
— eit

Mi. 11 . 3 Tie Drei -
groschenoper .

Do . 12. 8 . Die Huge¬
notten . Fr . >3 . 3 Der
Mann , de« sein Ge¬
witzen trieb . Sa 14. 3
Sylvia kauft sich einen
Mann So 15 . 3. Nach¬
mittags i Da ? Nacht¬

lager in Granada .
AbendS : Carmen . Im

Konzerthau » : Das
Konto X .

Blaoabhoien !

iigilcn s unr
Sie müssen

„aer
flttenDaron “

Musikposse
in 3 Akten mit

itlarga Peter
als Gast

aesehen haben
Der gresti uee -

KbiiDer oer -
Jaunen !

&

span. Biutorangen Hg ,
Z besonders schöne Früchte , eingetroffen . 4 Pfund !
I minmiiimmnmnnnRininHiRininiiiiiiiiiiiitiiiiiunfnimnnmRniiiiiiiiimfmimiuiiimiiimiiiiiiimihiminminiiimiiimiiiiiihmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiuuiuiiimiimiintHntuimini

Ueversee - Koffer .
gut erh zu kaufe « gef .
Putlitzstr . il iti . S328

ReltstieselGr 42
schwarz

und braun zu verkauf
Waldhorn Iraße 36 . I

Zu verkaufen !
i Moftfatz, eiche, sehr
gut . 240 Ltr ., 30 X .
1 Flurgarderobe 10 X
t Jägerjoppe , bereits
neu , gefüttert , 30 X
1 Velour » Seidenkleid ,
blau , Gr . 48- 50,22 X
2 Paar Tamenhaib -
schuhe, Gr . 38,8 u . 3 .«
l Gehrockanzug . mitti
Figur , gut erhalt . 25 X
Durlach , Moltkestr . 8,

«t . Stock, links.

» indcrklappftuhi so¬
wie Schlitten m Lehne.
Kinderbett mit Matt ,
lehr bill abzua . Zu er .r
nnt H325 im VoUssrvb

Herren - Rad , gebr .
NSU verkauft billig i
Austr . Gerwigstratze 20
I. Stock , Hinterhaus .

Bereits »euer Kinder ,
lieg - n . Sitzwagen zu
verlaufen . Humboldt
Iratze 11, I. St . 21326

SchWnmer
lomplelt , gebraucht

210 . - MH .
Haber , MöbeUagee .
28 « aldstratz » 28

Milch . -»' l >' » k gesucht .
Angebote an Scheuer «
i . Murgtal , Haus 17.

4pol Lautprccher . rcm
u laut im Lon .umständc »
haiver billig verlaus
»tatserstr .87 , Hth. I .St .

Nöymaiiynle
Gasherd
Slaav, Adierstratze b

,35 . -
Mk .

lä Mt .
bei

Meitzer Herd
billig adzug . « adner ,
Durl . Allee 28. K323

Uhrenalter er
werden fachmännisch
prompt und duBtrsf
DllllO repar ert bei

j . Gelmann
kl,«»« BfP«r»l»rwertatiil «
rnirlngaretraBe *e
Ankauf von Alteold

kttlinger Anzeigen
Der « ewaltige Tonfilm

Westtroni 1918
am irnuiraen, Ben li . ond oonnamag , den
12 Mtrz 1931. abend3 8 unr , in den

Union - Llclt l spieiBii
Deutsche Frbdensgeseiischatt
0 r t s r r unne Ettlingen

Nastafter Anzeigen
Die FleischNeferuug

— aubschl . Wurstwareu -

ür die siädt schen und Stislungsanstaiten für
das l > Quartal >931 wird im Submissionswege
Vergeben

Die Liescrungsbedingungen liegen aui dem
Ratbau » — Zimmer 11 — zur Einsicht aus

Angebote uns vollen Prozentsatz unter dem
jeweiligen Lae envrcise lautend , sind bis Mon¬
tag . de « 1 « . März ds . Fs . , vormittags
11 Uhr , mit der Ausschrlst „ Fleischlieferung "

hierher einzureichen . 619
Rastatt , ben 6 März 1031

Der Oberbürgermeister
Renne >.

mieteruerefnigung Karisrulie(ê
,;

Geschäftsstelle (nur briefl . i Bsamelstef^ *
SprechsUinßen jeden Man« u .t reitaff
Nowack “

, jeden Mittwoch „Unter den - I/5UP
Ecke Yorkstr . u. Kaiserallee , ieweils v , °

!GG
PROZENT

mehr
verdiensi
durch
drei
tyorte
ständig
originell
auflallend
ncerierer

Rastafli
Heute Dienstag , 10 . März ,

abends 8 Uhr , in der Frucht *
halte , Herr Dr . Zentner

(München ) : mi

Mozart
Mitwirkende : Frl .Clalre6ack (Gesg .)
u . FrauRümmele -Reichardta . Flügel B

Jedermann willkommen ! !
Eintritt frei ! Eintritt frei !

Neue vollständige Ausgab «11

HanfleisseletzDuch
mit sämtlichen Neben¬
gesetzen
stattlicher Leinenband 9 Mn
von 318 Seiten . . BW “ ’11

BiiroerlicüesGeletzbucli
mit EraänzunKSgesetzen
stattlicher Leinenband n HJJ
von 336 Seiten . . . MB . r,‘

-RuchhandluoS

6 aggenauctfln }ciUcn
c, r !-

Wir machen daraus ausmerksaw , ojiöt>

zweite Rate der Bilrgersteuer am
1931 zur Zablung fällig ist . Der 1'

in dessen Dienst der Arbcitnebm " . e>

März 193t steht , bat bei der nälvstc » u eiu
Fälliglelt solacndcn Lohnzahlung d>c ( l?i

( idneube zweite Rate der Bürgcrstc
Arbeitslohn cinzuvchaltcn , und
Woche , unter Bezeichnung des
tigen , an die . Stadtkatzc aüzusllftrcn .

Personen , welche Renten aus re j ^i

geietzlichcn Versicherung beziehen ^ «i.
Bezüge hieraus den llkahrcSbctrag -
Reichsmark nicht übersteigen , ,

ltV0, * uici ' [T
durch Vorlage dcs Renienbefcheids na ,

-,in
Diejenigen Personen , die ardciia

haben dies durch Vorlage ibrer '
yDrU1'

bei der Sladtkatze nachznlveiien . -o* -
, r c

über 20 Jahre allen Personen , "
,

Steuerabzug vom SlrbeitSlohn "
zriN^

und noch keinen Steuerbescheid von
amt erhalten haben , werden gtr

'

fordert , ihre Bürgerstcuer selbst o"
katz« zu entrichten .

Gaggenan , den 9 . März H*31 -
Ltadtkatze .
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